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Polen und der Sicherheitspakt 

+ 

„Die bereits kurz mitgeteilte Erklärung des Miniſter⸗ 

präfidenten Grabski im Sejm auf eine Anfrage des Ab⸗ 

geordneten Sadzewicz über die Stellung Polens zu 

dem von deutſcher Seite vorgeſchlagenen Sicherheitspakt 
hat folgenden Wortlaut: 

„Hoher Sejm! Als Antwort auf die Interpellation, 
die diktiert iſt von der Sorge um die Integrität und Sicher⸗ 
beit des Staates, will ich vor allem den tatſächlichen Stand 
der Dinge vortragen. b 

Der Vorſchlag, der von der deutſchen Regierung gegen⸗ 
über den Regierungen der alliierten Mächte anläßlich der 
diplomatiſchen Unterredungen über das Thema der Räu⸗ 


‚ mung der Kölner Zone getan wurde, berußte auf der Teil⸗ 


nahme Deutſchlands an einem Pakt, der die Unantaſt⸗ 
barkeit der Weſtgrenzen des Deutſchen Rei⸗ 
ches garantieren und zugleich einen bewaffneten An⸗ 
ariff Deutſchlands gegen die Nachbarn im 
Oſten ausſchließen würde. Ich kann auf Grund 
authentiſcher Nachrichten, die die Merierumn beſitzt, feſtſteſlen, 
daß die fransöſiſche Regierung als Antwort auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge erklärt hat, daß fie die Initiatſve Deutſchlands nur 
im engen Einpernehmen mit ihren Verbündeten erörtern 
könne. und daß nur ein ſoſches Projekt fiir Frankreich an⸗ 
nehmbar wäre, das im Rahmen des Verſailler 
Vertrages gehalten wäre. Außerdem bildet das 
Genfer Protokoll die Grundlage der franzöſiſchen 
Politik, mas die Frage der Sicherheit betrifft. Ich kann 
ferner feſtſtellen daß im gegenwärtigen Auoenblick keine 
bindenden Entſcheidungen oder Verpflichtungen 
in dieſer Angelegenheit zu erwarten find. 

Nicht minder klar und feſt möchte ich fedoch ſchon heute 
den Standnunkt der polniſchen Regierung bezeich⸗ 
nen, die ſich ihrer Pflichten, ihrer Verantwortung vor dem 


Land bewußt iſt. und die in di⸗ſer Frage auf eine unbedingt 
einmiitine Unterſtützung der Bevölkerung rechnen kann. 


3 


1 


h 


unzweifelhafte und volle Unterſtützung ihrer Verbündeten 


Polen wünſcht aufrichtig den Frieden und wir 5 


niemandem feine Mitarbeit an deffen Erhaltung 


und Feſtigung abſprechen, wird aber als unerläßliche 
Bedingung die ſtrikte und volle Befolgung der territorialen 
Beſtimmungen der beſtehenden Verträge betrachten. Jed⸗ 
wede Verſuche der Verletzung des feſtgelegten Standes der 
Dinge wird entſchiedene Abwehr von ſeiten der 
polniſchen Regierung finden, die ſich dabei auf die 


ſtützen kann.“ 
Der Marſchall ſtellte darauf feſt, daß die Kammer die 


Erklärung des Miniſterpräſidenten zur Kenntnis nehme. 


Die Anfrage, auf die ſich die vorſtehende Erklärung des 
Miniſterpräſidenten bezog, war von al len polniſchen Par⸗ 
baengenterbeichnet. Der „Kurier Poznanski“ ſchreibt 

er: 

„Schon lange war im Sejm keine Interpellation mehr 
eingebracht worden, auf der man die Unterſchriften ſämt⸗ 
licher polniſcher Fraktionen im Sejm geſehen 


hätte. bis zu den Sozialiſten (PRS.) einſchließlich. Bereits 


am frühen Morgen wurde bekannt, daß alle Fraktionen die 
Interpellation unterſchrieben hatten, und obgleich mittags 
aun Gerücht ging, daß die Führer der PPS. beabſichtigten, 
gie Unterſchrift zurückzuziehen, hat ſogar der Jüdiſche 
f lub durch die Abag. Reich, Grünbaum und Rosmarin 
beinen Beitritt angemeldet. In einigen politiſchen Kreiſen 
etrachtete man die Annahme der Interpellation als einen 
ir f fte tn für die Loyalität gegenüber dem pol⸗ 
daſchen Staate. Es war desbalb auch nicht verwunderlich, 
des die Interpellation von dem Kommuniſtiſchen, 
5 75 Ukrainiſchen und dem Weißruſſiſchen Klub 
dicbt unterzeichnet worden war. Verwunderung muß aber 
e Taktik des Deutſchen Klubs hervorrufen, der da⸗ 

ch daß er die Interpellation nicht mit unterzeichnete, 


din bezeichnendes Licht auf die Rolle der Deutſchen im 


Ta ce Leben warf.“ — 5 8 

eſe illoyalen Deutſchen! Die Entrüſtung des ri. 

mennagskie, der im Gegenfaß zu der preußiſchen Enteig⸗ 
g von vier polniſchen Gütern weit mehr als die bereits 


fetrkannte Liquidation von 9000 deutſchen Ob» 


ekten verlangt, der die Zahl der f 

. zu hunderttauſen⸗ 
dohen erdrängten auf die bald abgerundete Million er⸗ 
fen, will, dieſe Entrüſtung eines chriſtlichen Gemütes muß 
wirrden unbefangenen Beobachter geradezu ch 


derbe nische Klub die ruhige 


Juerg die wenig diplomatiſche, weil nicht ſehr mutige 
als Hin on hervorgerufen? Nun es war nichts anderes 
des Skaſchlichte Tatſache, daß Deutſchland ſich an der Löfung 
natissicherhektsproblems 
er oftalen 5 
bachlanzlich unverbinzli ä ＋ 
mä nverbindlichen Vorſchlägen an die Entente 
liber verangefreten iſt Diefe Eorthline gehen nach eng⸗ 
and bereit 
au ar = 
und 800 ea tigkeit beruhenden 
Dnticeg 


Die „Kölnische Ztg.“ macht in der Reichspräſidenten⸗ 
frage den Vorſchlag, auf Grund einer Verſtändigung mit 
dem Zentrum, die ſich nach Anſicht des Blattes erreichen 
ließe, den Reichskanzler Dr. Luther zum Reichs⸗ 
präſidenten zu wählen und den früheren Reichskanzler 
Dr. Marx wiederum mit dem Reichskanzlerpoſten zu be⸗ 
trauen, ſogar ‚daß er gleichzeitig den Poſten des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten mit einem 
homogenen Kabinett übernimmt. „Es iſt (ſo heißt es da) 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich einer ſolchen Löſung Schwie⸗ 
rigkeiten aus der Zuſammenſetzung aller in Betracht kom⸗ 
menden Parteien heraus und auch Bedenken hinſichtlich 
mancher fachlicher Fragen der Innenpolitik entgegenſtellen 
werden. Aber daß dieſe Schwierigkeiten und Bedenken nicht 
unüberwindlich ſein können, beweiſt ſchon die Tatſache, daß 
die Deutſche Volkspartei, die ſolange ihre Innenpolitik mit 
dem Zentrum gemacht hat, heute mit den Deutſchnationalen 
die gleiche Politik, vielfach unter Zuſtimmung des Zentrums, 
fortſetzen kann. Für die allgemeine politiſche Lage würde 
eine Einigung des Zentrums mit dem Bürgertum rechts 
von ihm von fo ungeheurer Bedeutung fein, daß es ver⸗ 
lohnt, dieſe Anregung zur Ausſprache zu ſtellen. Auch wenn 
man die Hoffnungen auf ein Gelingen dieſer Einigung nach 
der derzeitigen Mentalität der Parteien als ziemlich gering 
beurteilt. Immerhin wird ſich, wenn am Sonnabend die 
Sozialdemokratie ihren eigenen Kandidaten aufitellt, das 
Zentrum mit dieſen Gedankengängen beſchäftigen müſſen.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ und ſeine Freunde ſind mit 
ihrer politiſchen Weisheit aber noch längſt nicht am Ende. 
Wer kann daran zweifeln, daß die Situation für Herrn 
Skrzynski in Paris und Genf viel leichter geweſen wäre, 
wenn der Weſtmarkenverein nach der Danziger Briefkaſten⸗ 
affäre ſein völlig analoges unpolitiſches Geſchrei nicht er⸗ 
hoben hätte und nicht zu jener bekannten Attacke auf den 
engliſchen Völkerbundkommiſſar überging, die dann in 
logiſcher Konſequenz weder die engliſche Preſſe, noch Herrn 
Chamberlain gerade freundlich ſtimmten. Die neuerlich in 
der Warſchauer Preſſe erhobene Boykottaufforde⸗ 
rung gegen Danzig müſſen wir als einen Dolchſtoß 
in den Rücken der polniſchen Diplomatie bezeichnen; denn 
dieſer Boykott kann nicht gerade der Theſe der Unentbehr⸗ 
lichkeit Danzigs für das polniſche Wirtſchaftsleben als 
Zeuge dienen. Nicht minder gefährlich iſt die zweite un⸗ 
Be Konſequenz, die der „Kurjer Poznanski“ in einem 

larmartikel mit der überſchrift „Wir geben kein Land“ 


gegenüber den Deutſchen i olen ziehen. 9 
e tn Belen Bein mi 


„Wenn wir mit dem Kriege (?) rechnen ſollen, dann 
iſt es natürlich, daß der Aufenthalt der deutſchen Avantgarde 
in den polniſchen Gebieten in höchſtem Maße gefährlich iſt, 
und wiederum zeigen ſich in ihrer ganzen Bedrohlichkeit die 
Vernachläſſigungen (2) in der Frage der Liquidation, 
Option und dergleichen, woran die Zentralregierung ſchuld 
iſt. Deshalb muß verlangt werden, daß angeſichts der Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe ſofort alle Konſequenzen gezogen 
und ſämtliche Deutſchen, die zu entfernen wir das Recht 
haben, in beſchlennigtem Tempo entfernt werden. Darauf 
weiſen wir den Kriegsminiſter, General Sikorskt, hin. Da 
wir angeſichts nicht mehr maskierter Beſtrebungen ftehen, 
die danach trachten, unſere Exiſtenz zu untergraben (?), 
haben wir uns nicht mehr umzuſehen nach jedweden inter 
nationalen Gefälligkeiten (2) und Rückſichten; denn, wie es 
ſich noch einmal zeigt, ſind ſie nur Maske, und keine Zuge⸗ 
ſtändniſſe in dieſer Richtung werden auf den Kurs und die 
Schärfe der feindlichen (?) Beſtrebungen einwirken.“ 


Zu dieſem Wahnſinn find alle Erklärungen überflüffte. 
Als Antwort auf einen Vorſchlag Deutſchlands, den pol⸗ 
niſchen Staat, der ihm weite Gebiete ohne Volksabſtimmung 
abgenommen hat, nicht mit Waffengewalt anzu» 
greifen, als Antwort auf diefe Friedensſtimme, die 
in weiteren Verhandlungen noch größeren Wert erhalten 
kann, proklamiert man eine verſchärfte Ent⸗ 
deutſchungspolitik, über deren Berechtigung wir 
auf die zahlreichen Reden polniſcher Abgeordneter in den 
früheren und jetzigen deutſchen Parlamenten verweiſen. 
Herr Chamberlain denkt anders über dieſe Methode, und 
wenn ſich die Herren vom Weſtmarkenverein einmal die 
Mühe machen, ſich mit dem Auslande, ja auch mit ſehr 
maßgebenden Franzoſen, über die Gefahren ihrer „Ver⸗ 
teidiaungs“⸗-Politik zu unterhalten, dann werden fie ſich dank 
ihrer beſonderen Gemütsverfaſſung zwar nicht belehren 
laſſen, aber die Tatſache vermerken müſſen, daß die Welt 
ihre pſychologiſchen Irrwege nicht verſteht. 


Die dentſchen Grenzſicherungsvorſchläge. 


Über die Geſchichte und den Inhalt der ſogenannten 
deutſchen Sicherheitsvorſchläge erfährt der * 25 unter⸗ 
richteter Seite: 


Die Aufänge der diplomatiſchen Unterhaltungen über 
die Möglichkeit einer Mitarbeit Deut ſchlan 5s an 
der Löſung der ſogenannten Sicherheitsfrage reichen bis in 
den Dezember 1924 zurück. Förmliche Vorſchläge find nie⸗ 
mals unterbreitet worden, doch wurden die mündlichen Be⸗ 
ſprechungen zur Vermeidung von Mißverftändniffen dur 
kurze ſchriftliche Aufzeichnungen über den Inhalt der Unter⸗ 
redungen ergänzt. Wie der britiſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Chamberlain, in ſeiner Parlamentsrede aus⸗ 
führte, iſt zunächſt von deutſcher Seite eine vertrauliche 
Behandlung der Anregungen vorgeſchlagen worden, und 
zwar deshalb, weil es erfahrungsgemäß unmöglich iſt, diplo⸗ 
matiſche Unterhaltungen über noch ungeklärte Fragen zu 
führen, wenn zugleich die Oppoſition in die Lage verſetzt 
wird, die ruhige Ausſprache bereits in den erſten Stadien 
zu durchkreuzen. Die deutſche Regierung hat niemals die 
Abſicht gehabt, mit der engliſchen Regierung allein eine 
Frage zu behandeln, bei welcher der Kontrahent Deutſch⸗ 
lands in erſter Linie Frankreich iſt. Die vertraulichen Mit⸗ 
teilungen find daher nicht nur in London. fondern gleich⸗ 
zeitig in Paris Brüſſel und Rom unterbreitet 
worden. Die alliierten Regierungen haben ſich mit der ver- 
traulichen Behandlung zunächſt auch abgefunden. Durch ein 
Kreuzfeuer der Oppoſition im Senat iſt Herriot ſchließlich 
veranlaßt worden, die Vertraulichkeit aufzugeben. 
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Bei den vorliegenden Anregungen handelt es ſich 
zweifellos um einen Verzicht Deutſchlands auf 
Elfaß⸗Lothringen. Für die deutſche Regierung kann 
es ſich bei den äußerſt ungünſtigen Machtverhältniſſen 
zurzeit nur darum handeln, das Rheinland zu 
befreien, d. h. in erſter Linie die ihm drohenden Ge⸗ 
fahren abzuwenden. Sollte ein Pakt zur Sicherung der 
franzöſiſchen Grenzen nach dem Verſailler Vertrag zuſtande 
kommen, ſo würde damit der franzöſiſche Anſpruch auf Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſetzung des Rheinlandes hinfällig wer⸗ 
den, und zwar nicht nur der nördlichen Rheinlandzone, ſon⸗ 
dern des geſamten beſetzten Gebietes. 

Über 
die Grenzen im Oſten 

; n abſehbarer Zeit nur durch Schiedsverträge ent» 
leben e Der Verſailler Vertrag ſelbſt ſieht vor, 
daß „unanwendbar gewordene Verträge“ auf dem Wege der 
Reviſion von dem Völkerbund abgeändert werden 
können. Demgegenüber fordern die franzöſiſchen Rechts⸗ 
kreiſe die Ausdehnung der deutſchen Garantievorſchläge für 
den Weſten auf die öſtlichen Grenzen, je ſie wollen ſogar die 
deutſchöſterreichiſche Frage in dieſen Komplex 1 

Die Aufnahme der deutſchen Anregungen war zung 
auch in Paris durchaus nicht unfreundlich. Durch die Ver⸗ 
öffentlichung jedoch und die dadurch entfachte, ſehr ſcharfe 
Oppoſition iſt das Bild anders geworden. Vor allem be⸗ 
müht man ſich in Frankreich zurzeit darum, den Völker⸗ 
bund in die Erörterung hineinzuziehen und von Deutſch⸗ 
land zu verlangen, daß es zuvor die bedingungsloſe 
Aufnahme fordert. Der Völkerbundrat wird bei ſeiner 
gegenwärtigen Tagung in Genf als erſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung über die Aufnahme Deutſchlands bzw. über die von 
Deutſchland geſtellten Bedingungen ſich entſcheiden müſſen. 
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Chamberlains Unterredung mit Herriot. 


Paris, 8. März. Chamberlain begab ſich geſtern 
Nachmittag nach einer etwa einſtündigen Unterredung mit 
dem Präfidenten Doumergue in das Miniſterium des 
Hußern, wo Herriot und Chamberlain eine längere 
Unterredung hatten. die ungefähr bis 25 Uhr dauerte. 
Wie die Havas⸗Agentur erfährt trat Chamberlain während 


diefer Konferenz dafür ein, daß die Sicherheitsfrage am 
einen Pakt der Fünf, d. h. einen Garantie⸗ 
befien dic Frankreich, Belgien, 


wiſchen England, 
. und Deutſchland gelöſt werden könnte, dem 


ſich eventuell Polen und die Tſchechoſlowakei an⸗ 
ſchließen ſollen. Nach Anſicht Chamberlains könnte der 
deutſche Vorſchlag eine Grundlage zur Diskuſſion und zu 
Verhandlungen darſtellen. Wie es ſcheint, hat Herriot gegen⸗ 
über den Anſichten Chamberlains keinen direkt ablehnenden 
Standpunkt eingenommen. jedoch ſeinerſeits verſchiedene 
Einwendungen gemacht und beſonders darauf hingewieſen, 
daß der Vorſchlag zum Abſchluß eines Fünferpaktes zweifel⸗ 
los viel günſtiger aufgenommen werden dürfte, wenn dieſer 
Pakt ſich auf einen engeren Sicherheitspakt zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankreich und Belgien ſtützen würde. Weiter wies 
Herriot auf die ungenügenden deutſchen Vorſchläge hin, 
beſonders in bezug auf die Gefahr, die dem Beſitzſtand 
Polens droht. Polen müſſe die Möglichkeit haben, ſich über 
die deutſchen Vorſchläge auszuſprechen, und zwar über ihre 
ſchlechten und guten Seiten. In jedem Falle werde Frank⸗ 
reich nicht anders handeln, ſondern lediglich im vollen Ein⸗ 
vernehmen mit Polen. e 
Der engliſche Staatsſekretär des Außeren verteidigte 
ſeinen Standpunkt mit dem Hinweis darauf, daß eine all⸗ 
gemeine Beruhigung in Europa nur nach dem Abſchlu 
eines Fünferpaktes eintreten könnte. Ein ſolcher Pa 
würde auch eine Konſolidierungder Lage Polens 
zur Folge haben. Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſieht 
gewiſſe Mängel in den deutſchen Vorſchlägen, beſonders 
darin, daß fie die öſterreichiſche Frage offen laſſen. 
Dadurch werde die Möglichkeit geſchaffen, daß Öfterreich der 
Deutſchen Republik angeſchloſſen wird, und daß man dann 
Trieſt annektiert (2), was eine Gefahr für Italien be⸗ 
deuten würde. (Von dieſer Gefahr wird Herriot den eng⸗ 
liſchen Außenminiſter ſchwerlich überzeugen können. D. R.) 
Trotz dieſer Meinungsverſchiedenheiten ſcheinen, wie 
„Havas“ weiter meldet, die beiden Staatsmänner ſich dar⸗ 
über einig geworden zu ſein, daß man vor dem Beginn 
irgendwelcher Verhandlungen mit Deutſchland dieſes ver⸗ 
anlaſſen müſſe, daß es den Antrag auf Aufnahme in 
den Völkerbund ſtellt, unter Innehaltung der ſämt⸗ 
lichen hierfür vorgeſehenen Formalitäten. Beide Miniſter 
ſprachen ſich auch dahin aus, daß die Frage des Abſchluffes 
eines Garantiepaktes mit Deutſchland in keinem Falle die 
Rechte antaſten dürfe, die den Alliierten auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen der Traktate gegeben wurden, im beſonderen 
ſoweit ſie die Beſetzung des Rheinlandes be⸗ 
treffen, die noch 10 Jahre dauern ſoll. 
„Geſtreift wurde auch die Frage der Räumung der 
ölner Zone. Die interalltierte Konferenz wird in 
dieſer Frage die endgültige Entſcheidung treffen, und 
Deutſchland könnte bei dieſer Gelegenheit erſucht werden, 
feine Auſichten über die Ausführung der Entſcheidung dieſer 
95 Mulde di bringen. Zum Schluß der 
f urde türkisch ir 
beſprochen. de der leßzte griechiſch⸗fürtiſche Konflikt 


undſchau 
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Herrn Marx ſtimmen. 


Zur Wahl des Reichspräfidenten. 


Der Arbeitsausſchuß für die Vorbereitung der Wahl 
des Reichspräſidenten, der ſich aus Mitgliedern der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der 
Bayeriſchn Volkspartei, der Wirtſchaftlichen Vereinigung 
und der in Betracht kommenden politiſchen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Organiſationen zuſammenfetzt, hat Sonn» 
abend nachmittag eine Beratung abgehalten, in der die Ver⸗ 
handlungen über eine gemeinſame Kandidatur ziemlich ge⸗ 
fördert wurden. Einſtweilen hat ſich der Ausſchuß aber, 
wie die „Nationalpoſt“ von zuverläſſiger Seite hört, noch 
nicht endgültig auf einen Kandidaten geeinigt, ſondern er 
will erſt das Ergebnis gewiſſer Verhandlungen abwarten, 
das vor Dienstag nicht vorliegen kann. Auch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß im letzten Augenblick noch andere Kan⸗ 
didaten auftauchen, die bisher weniger in den Geſichtskreis 
des Ausſchuſſes getreten ſind. 

Dagegen meldet die PAT. von geſtern, die Rechts⸗ 
parteien hätten ſich dahin verſtändigt, die Kandidatur 
Jarres aufsuſtellen. 

Auf der Linken ſcheint eine Einigung nicht in Ausſicht 
zu ſtehen. Parteiausſchuß und Parteivorſtand der ſoztal⸗ 
demokratiſchen Partei beſchloſſen am Sonnabend 
einſtimmig die Aufſtellung des früheren preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Braun, der ſich auch bereit erklärte, die 
Kandidatur anzunehmen. 

Das Zentrum wird, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, 
vorausſichtlich am heutigen Montag den früheren Reichs⸗ 
fanzler Marx als Kandidaten aufſtellen. über die Hal⸗ 
tung der Demokraten iſt noch nichts bekannt, da ſie zu 

dem Beſchluß der Sozialdemokraten noch nicht Stellung 
nehmen konnten. Die Demokraten werden ſich ebenfalls 
am Montag zu entſcheiden haben, ob ſie einen eigenen 
Kandidaten aufſtellen oder bereits im erſten Wahlgange für 


Kandidatur Dr. Schwander? 


Wie die „Rhein. Weſtf. Zeitg.“ aus Berlin erfährt, 
wurde in den letzten Tagen von außerordentlich vielen 
Organiſationen und Vereinen ſowie von wirtſchafts⸗ 
politiſcher Seite auf die Zweckmäßigkeit einer Kandidatur 
des Oberpräſidenten Dr. Schwander in Kaſſel für die Reichs⸗ 
präſidentſchaft hingewieſen. Dr. Schwander ſcheint den ge⸗ 
ſamten Rechtsparteien ſowie auch dem rechtsſtehenden Teil 
des Zentrums genehm zu ſein. Auch in Bayern würde ſeine 
Kandidatur zweifelsohne Beifall finden. Man rechnet 
darauf, daß Dr. Schwander auch in Arbeiterkreiſen Sym⸗ 
pathien begegnen würde. a 


Ein ſtellvertretender Neichspräfident. 


Berlin, 7. März. Auf Betreiben der demokratiſchen 
Fraktion haben ſich die Führer der großen Parteien heute 
erneut mit der Frage beſchäftigt, wie die Vertretung des 
Reichspräſidenten bis zur Neuwahl geregelt werden ſoll. 
Man hat ſich darauf geeinigt, dem Reichstag ein Geſetz vor⸗ 
zulegen, in dem der Präſident des Reichsgerichts 
Dr. Walter Simons, der frühere Reichsaußenminiſter, 
zum ſtellvertretenden Reichspräſidenten ernannt wird. Da 
alle für die Entſcheidung in Betracht kommenden Parteien 
mit dieſer Regelung einverſtanden ſind, wird der Reichstag 
das Geſetz alſo annehmen. 


Gründung eines deutſchen Vollsbundes 


in Eſtland. 


DE. Reval, 8. März. In der Univerſitätsſtabt Dorpat 
haben die Deutſchen En Verband gegründet, der unter 
dem Namen „Deutſcher Volksbund“ die Sammlung 
aller Deutſchen in Stadt und Land um einen gemeinſamen 
Mittelpunkt und einheitlichere Zuſammenfaſſung der ſich 
1 Kräfte und der notwendigen Aufwendungen 
ür kulturelle und wirtſchaftliche Zwecke zu ſeinen Haupt⸗ 
aufgaben machen ſoll. Die notwendigen Mittel ſollen durch 
reimillige Selbſtbeſteuerung nach freiem Ermeſſen der 
Bundesglieder aufgebracht werden. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, auch den allerunbemitteltſten Deutſchen bei Zah⸗ 
lung eines ganz geringen Beitrags den Eintritt zu er⸗ 
möglichen, um alle Kreiſe des eſtländiſchen Deutſchtums in 
dieſem Verbande zuſammenzuſchließen. 


Leipziger Meſſe⸗Fahrt. 


(Von unſerem zur Leipziger Meſſe entſandten Sonder⸗ 
berichterſtatter.) f 


1 
Beim Übertritt über die 


fängt uns in Schneidemühl der Reklameapparat der 


„Grenzmärkiſchen Ausſtellung“. 
dem wir Leipziger Meſſebeſucher in unſerem 


. 
laggt, wobei 


neue 


An der Spitze des Volksbundes ſteht als Vorſtand ein 


achtköpfiges Arbeitsamt; neben und über ihm ein zwölf⸗ 
gliederiger Vertrauensrat. Zur Gründungsſitzung waren 
die Deutſchen aus Dorpat und auch aus der Umgegend in 
ſo großer Zahl zuſammengeſtrömt, daß der Saal die Teil⸗ 


nehmer der Verſammlung kaum zu faſſen vermochte. Wie 
die deutſch⸗baltiſchen Zeitungen melden, herrſchte keine 
Hurra⸗Stimmung, wohl aber traten ein feſtes Zuſammen⸗ 
ſtehen für die Hauptaufgaben des neuen Zuſammenſchluſſes 
und ein warmes Bekennen zum deutſchen Volkstum un⸗ 
zweideutig zutage. 


Deutſches Reich. 


Aufwertungsfragen im Reichstage. 


Im Reichstage wurde am Sonnabend ein demokratiſcher 
Antrag auf unverzügliche Vorlegung des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes einſtimmig angenommen, der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf Aufhebung der dritten 
Steuernotverordnung dem Ausſchuß überwieſen. 


Anmeldung von Aufwertungsanſprüchen 
in Deutſchland und Polen. 


Am 31. März d. J. läuft die Friſt ab zur Anmeldung 
von Forderungen, die auf Grund der deutſchen 3. Steuer⸗ 
notverordnung vom 14. 2. 24 zur Aufwertung anmelde⸗ 
pflichtig ſind. Wir bringen deshalb die bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen, die wir ſchon im Dezember 1924 mitgeteilt haben, 
weil urſprünglich die Meldungsfriſt am 31. 12. 24 ablaufen 
ſollte, hier in Erinnerung. 

Anmeldepflichtig ſind: 

I. Alle Forderungen aus Guthaben bei öffentlichen 

oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen. 
Anmeldungs⸗ und Aufwertungsſtelle iſt für 
Sparkaſſenforderungen in Preußen die Sparkaſſe. 

Die Anmeldungen müſſen die genaue Angabe der 
Sparkäſſenbuchnummer, deſſen Ausſtellungs⸗ 
datum ſowie Höhe des Guthabens enthalten. 

II. Gewiſſe Hypotheken und Pfandrechtsforderungen, und 
zwar dieſe nur dann, wenn abweichend von der allge⸗ 
meinen Aufwertung der Gläubiger mehr als 15 Proz. 
verlangt oder der Schuldner weniger als 15 Prozent 

zahlen will. 

Hierbei iſt folgendes zu beachten: Grundſätzlich werden 
perſönliche Forderungen, die durch Hypotheken, Schiffs⸗ 
pfandrecht oder Bahnpfandrecht geſichert ſind, mit 15 von 
100 des Goldmarkbetrages aufgewertet. Der Gläubiger 
einer ſolchen Forderung kann jedoch eine höhere Auf⸗ 


wertung, und zwar nach den Grundſätzen über Treu und 


Glauben gegebenenfalls bis zur vollen Höhe des Gold⸗ 
markwertes der Forderung beanſpruchen, wenn 

1. die Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unter⸗ 
haltsberechtigten und unterhaltsverpflichteten Per⸗ 

ſonen beruht, N 

2. Die Forderung auf den Beziehungen aus der Aus⸗ 
einanderſetzung unter Miterben, zwiſchen Erben und 
Pflichtteilsberechtigten unter geſchiedenen Ehegatten 
oder unter Eltern und Kindern beruht, ſofern der 
Gläubiger zum Kreiſe der Auseinanderſetzungs⸗ 
beteiligten oder ihrer Erben gehört, 

3. es ſich um eine Reſtkaufgeldforderung (Reſtkaufgeld 
für Erwerb des mit der Hypothek belaſteten Grund⸗ 
ſtücks) handelt, die nach dem 31. Dezember 1918 be⸗ 
gründet worden iſt; dieſes gilt auch dann, wenn die 
Reſtkaufgeldforderung bei ihrer Begründung in eine 
Darlehnsforderung umgewandelt worden iſt. 

Zu betonen ift, daß es ſich hierbei lediglich um das 
zwiſchen dem Gläubiger und dem perſönlichen Schuldner be⸗ 
ſtehende Schuldverhältnis handelt, ſei es, daß der perſönliche 
Schuldner der urſprüngliche oder der durch Schuldüber⸗ 
nahme bei dem Erwerb des Grundſtücks an die Stelle des 
urſprünglichen Schuldners getretene neue Schuldner iſt. 

Zu berückſichtigen iſt jedoch auch bei dieſen perſönlichen 
Forderungen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des 
Schuldners, ferner der Umſtand, ob es ſich um landwirt⸗ 
ſchaftliche, induſtrielle oder ſtädtiſche Grundſtücke handelt. 
Ebenſo werden die Laſten, namentlich öffentlicher Art, die 
dem Grundbeſitz auferlegt find, bei Mietgrundſtücken auch 
die Verminderung ihres Ertrages durch die zum Schutze der 


Mieter ergangenen Beſtimmungen Berückſichtigung finden 


müſſen. 


Iutionierten deutſchen Erde. Im Jahre 1919 betrug die 
Anzahl der deutſchen Meſſen und meſſeähnlichen Veranſtal⸗ 
tungen (dabei ſind Ausſtellungen im Range der Schneide⸗ 
mühler nicht mitgezählt): 10. Im Jahre 1920 waren es 
24; 1921:29; 1922:34; 1923 (bei zunehmender Inflation) 74; 
1924: 112. Die größten von ihnen ſind Frankfurt a. M. 
(3000 Ausſteller), Köln (2600), Königsberg i. Pr. (1500), 
Breslau (1000), Düſſeldorf, Kiel und Weſel. Sie können 
175 — ihrer gs: 125 den 14000 Ausſtellern der Leip⸗ 
ger Meſſe nicht wetteifern. 

5 1 . die neben dieſen „Allge⸗ 
meinen Muſtermeſſen“ Beachtung verdienen, ſind vor 
allem diejenigen der Textilinduſtrie (Hamburg, Hannover, 
Bremen, Magdeburg, Dresden, Berlin und Osnabrück) er⸗ 
wähnenswert. Techniſche Fachmeſſen gab es in Berlin, 
Breslau, Hamburg, Hannover, Mannheim u. a. O. Dazu 
kommen Sondermeſſen für Pelze (Stuttgart), für Papier 
(Berlin, Hamburg, Nürnberg), für Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel (Bremen, Eſſen, Hamburg, Köln, Lübeck, München 
und Stettin), Schuh⸗ und Lederwaren (Berlin, Halberſtadt), 
Möbel (Berlin, Detmold), Uhren und Edelſteine (Stuttgart, 
Berlin, Hannover), für Landwirtſchaft, Hauswirtſchaft, 
Seifen uſw. 

Eine ſchier erdrückende Fülle, bei der nicht jeder Ehr⸗ 
geiz lobenswert, nicht jeder Eifer wertvoll erſcheint. Je 
länger man in Leipzig herumwandert und ſich auf den Wert 
dieſer älteſten und größten Meſſe der Welt befinnt, deſto 
klarer weiß man be Grenzen zu ziehen, die den 
verſchiedenen allgemeinen und Sondermeſſen vorgeſchrieben 
bleiben. Solange ſich dieſe Veranſtaltungen in ihren 
regionalen oder fachlichen Grenzen halten, ſind ſie durchaus 
am Platze, und wir ſtehen nicht an, eine ſolche Meſſe, wie 
etwa die Königsberger, auch in dieſem Zuſammenhange 
unſerer höchſten Anerkennung und Bewunderung zu ver⸗ 
ſichern. Zugleich aber will es uns ſcheinen, daß jeder un⸗ 
taugliche an der Leipziger Meſſe begangene Konkurrenz⸗ 
verſuch mißlingen ſoll und muß, da es auch den Menſchen 
unſerer ſchnellbewegten Tage nicht möglich iſt, ſelbſt bei 
beſtem Willen und höchſter Anſtrengung die Arbeit von 
Jahrhunderten, die der Leipziger Meſſe ihren Welt⸗ 
ruf verſchaffte, über Nacht gleichwertig zu erfetzen. 

Mit einer gewiſſen Einſchränkung gelten dieſe Sätze 
auch für unſere engere Heimat, das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet und darüber hinaus für den ganzen polniſchen 
Staat. Je mehr man ſich auf die naturnotwendige Ver⸗ 
flechtung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaft beſinnt — und 
der Abſchluß von Handelsverträgen mit unſeren nächſten 
Nachbarn iſt die erſte praktiſche Folge dieſer überlegung —, 
deſto leichter wird die Erkenntnis, daß auch auf dem Gebiete 
des Meſſeweſens, dem am liebſten jeder Bürgermeiſter ein 
beſonders leſenswertes Kapitel anhängen möchte, ein zuviel 
oft ein zu wenig bedeutet. Danzig hat ſchwer um ſeinen 


Der Schuldner einer Hypotheken⸗, Grund⸗ und Rentem 
ſchuld, einer Reallaſt, Pfandrechts an in dem Schiffs 
regiſter eingetragenen Schiffen und an Bahneinheiten kann 
in beſonderen Fällen mit Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche 
Lage zur Abwendung einer großen Unbilligkeit eine Herab⸗ 
fesung des normalen Aufwertungsſatzes von 15 Prozent 
verlangen. 3 

Zuſtändig iſt als Aufwertungzftelle in dieſen Fällen 
das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das Grundbuch, 
Schiffsregiſter oder Bahngrundbuch geführt wird; im Falle 
einer Geſamtbelaſtung iſt dasjenige Gericht, welches zuerſt 
angegangen iſt, auch für die Entſcheidung über die Aufwer⸗ 
tung der mitbelaſteten Grundſtücke, Schiffs⸗ oder Bahn⸗ 
einheiten zuſtändig. a 

III. Für die Aufwertung von Anſprüchen aus Lebensver⸗ 
ſicherungen iſt eine Anmeldung nicht vorgeſchrieben. 
Auch die übrigen Anſprüche aus Vermögensanlagen 
im Sinne des 8 1 der 3. Steuernotverordnung unter⸗ 
liegen keiner Anmeldepflicht. Dies gilt im allge⸗ 
meinen auch von Obligationen und Pfandbriefen. 

Inhaber von Pfandbriefen, Kommunal⸗ und Kleinbahn⸗ 
obligationen ſowie die Gläubiger von Schiffsbeleihungs⸗ und 
Hypothekenbanken, Stadt⸗ und Landgeſellſchaften, ſofern ihre 
Stücke in den letzten Jahren gegen neuere umgetauſcht ſind, 
müſſen ihre Anſprüche auf Aufwertung bei der Schuldner⸗ 
bank innerhalb derſelben Anmeldefrift geltend machen. 

Da die deutſche 3. Steuernotverordnung keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen In⸗ und Ausländern macht, ſind alle Forde⸗ 
rungen und Anſprüche der oben bezeichneten Art von deren 
Inhabern bei den betreffenden Stellen in Deutſchland an⸗ 
zumelden, ganz gleich welche Staatsangehörigkeit die an⸗ 
meldenden Perſonen beſitzen oder wo ſie jetzt ihren Wohn⸗ 
ſitz haben. Findet keine rechtzeitige Anmeldung ſtatt, ſo hat 
der Gläubiger mit dem Ausfall ſeiner Forderung zu rechnen. 

Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des § 48 der pol⸗ 
niſchen Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 wird 
jedem in Polen lebenden reichsdeutſchen Gläubiger ſolcher 
Forderungen und Anſprüche, die ſich in Polen befinden, 
dringend geraten, dieſe bei den hieſigen polniſchen Stellen 
(Sparkaſſen bzw. Amtsgerichten) im Sinne obiger Ausfüh⸗ 
rung in polniſcher Sprache anzumelden (bis zum 31. März 
1925), um auf dieſe Weiſe alle Rechtsnachteile auszuſchließen, 
die aus einer formellen Auslegung der Gegenſeitigkeits⸗ 
benzemungen des 8 43 vielleicht entſtehen könnten. 


— — — — — —u— 


Alle. Versicherungsgesellschaft in Dirschau 


Tow. Ake. w Tezewie 
— Feuer versicherung — 


Vertragsgesellschaft 


der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
e. V., des Verbandes land wirtschaftlicher Genossen“ 
schaften in Groß- Polen T. z., des Landbundes 
Weichselgau, des Verbandes deutscher Industrieller 
und Kaufleute in Polen, des Verbandes deutscher 


Handwerker in Polen, etc. 2004 


Auskunft erteilen: 
Die Direktion in Tezew, ulica Kopernika 9, 
die Geschäftsstelle der Vistula 
für die Wojew. Poznan, Poznan 3, ul. Zwierzyniecka: 13, 
die Geschäftsführe: 
obiger Organisationen und die Platzvertreter der Vistula. - 


3 


Weiße Woche bei T. Ferber, Manufakturwarengeſchäft, 
Sdansfa 38, Ecke Cieszkowskiego, wird infolge der großen Nach? 
frage bis 28. März einſchl. verlängert. Weißwaren ſowie auch 3 

anufakturwaten kommen zu igſten Preiſen zum Verkauf. 
Siehe auch Anzeige. ; (8539 


Charakter als Meſſeſtadt zu kämpfen, trotzdem es als Hafen 

und Freie Stadt für dieſen Beruf beſonders prädeſtiniert 
erſcheint Lemberg — das Tor des Oſtens — dem wir in 
ſeiner Bedeutung für den internationalen Handel das noch 
meſſefreie Wilna im Norden gegenüberſtellen, hat gleich? 
falls in ſeiner Lage an Staatsgrenzen und Völkerſcheide. Pa 
einen Garantieſchein für die Zukunft. Aber ſchon bet 

Poſen müſſen wir von einer Meſſe⸗Problematik ſprechen. 
Danzig als international bevorzugte Umſchlagſtelle liegt 3 
nahe und — wenn mit den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
alles lotrecht verfährt — würden Breslau und vor allem 


der „Champion der Meſſen“: Leipzig gleichfalls als gefäb? 
liche Konkurrenz empfunden werden. Wir wollen nicht 7 1 
ſchnell urteilen. Die Zeit iſt der beſte Lehrmeiſter. Vie, 


leicht läßt ſie in Poſen eine beſonders geeignete Fachm ez 
(etwa für landwirtſchaftliche Maſchinen und Sämereien) der NL 
Blüte kommen, — und im übrigen denken wir bei unsere 4 
wohlgemeinten Warnung weniger an Poſen, als an andere * 
Projekte, für die bisher kein Oberſchleſiſcher Turm er baun 
wurde, noch angeſichts unſerer augenſcheinlichen Armut aan 
Kapital und Kredit ein auch nur einigermaßen befriedigen N 
der Notbau aufgeführt werden kann. a G. 
Wir wollen auch nicht vergeſſen, daß mit der hohen G6, 
burtenziffer der Meſſen, die in den letzten Jahren zu m a" 
achten war, keineswegs auch die Meoßfreudigkeit Sen 
Ausſtellern und Käufern Schritt gehalten hat, der wich aſſen N 
Vorausſetzung dafür, daß einſt das Werk den Meiſter Peer 
ſoll. Die Meſſekonſunktur in Deutſchland, die ſich in den; 
ſelben Kurve wie die Inflation bewegte, lehrt aun ee 
daß — fo paradox das auch klingen mag — nicht jedes den:; 
geſchäft als „Geſchäft“ zu buchen iſt. Endlich ſei auf Ph 
meſſefördernden Umſtand verwieſen, daß die hohen Pa ſſen 
Fabrtengelder den Stand der Reiſenden ſchwer beirg og 
haben. Jetzt fahren die Vertreter der großen Firmen 9 
der noch immer zu bedauernden Erſchwerniſſe wieder den 
Ort zu Ort, von Land zu Land, und bringen dem HN, 
die Ware ins Haus, eine Bequemlichkeit, die gewiß man ner 0 
Käufer, dem dies möglich iſt, einer oft intereſſanten, PR 
ſtets aufreibenden Meſſefahrt vorzieht. uwärtig 
Die Leipziger Meſſefahrt, auf der wir uns gegenm eren 
befinden und die uns ohne Zwiſchenfall an den erträgt, 
und kleinen halbſtock beflaggten Bahnböfen vorüber an 
gibt Muße genug, um diefen Gedanken fiber „die Messer 
ſich“ nachzuhängen. „Das Viel und Wenig liegt in der „er 
gleichung“ bemerkt Grillparzer. So kann das We den ge 
Weniger der anderen Meſſen und Meßverſuche nur e nicht 
weltigen Eindruck unterſtreichen, den dieſe We Le meſondern 
nur auf den Deutſchen aller Länder ausüben muß, IN 
ebenſo auch auf die Vertreter aller anderen Natione l ele 
jährlich zweimal — im Frühling und im Herbſt — zu d 
Tauſenden zur Wallfahrt nach Leipzig rüſten. 


ortfetzung folgt) 


N, 
7 


Bommerellen. 


9. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Der Umfang der bevorſtehenden Ausſtellung 5 — wie 
man fetzt erfährt, weſentlich erweitert werden. Während 
anfänglich nur an eine Heerſchau der Landwirtſchaft und 
des Gewerbes Pommerellens gedacht wurde, will man das 
Unternehmen jetzt zu einer Landesausſtellung er⸗ 
weitern. Es ſcheint uns, als ob dieſe Anderung des Pro⸗ 
gramms ziemlich fpät vorgenommen wurde. Wie man von 
Perſonen hörte, die bei den in den letzten dreißig Jahren 
hier veranſtalteten Ausſtellungen und Schauen praktiſch mit⸗ 
gearbeitet haben, ſetzte damals die Reklame bereits recht 
früh ein. Bei der Gewerbeausſtellung hatte der damals hier 
ſehr rührige Gewerbeverein die Hauptarbeit der Agitation 
übernommen. Sein damaliger ſehr tatkräftiger Vorſitzen⸗ 
der, Juſtizrat Koblinskt, reiſte in den meiſten Städten Weſt⸗ 
preußens bereits im Winter umher, hielt Vorträge und 
regte zur Beſchickung und zum Beſuch der Ausſtellung an. 
Ein ſehr geſchickt zuſammengeſetzter Ausſtellungsausſchuß, 
der völlig bodenſtändig war, und mit allen Kreiſen der Pro⸗ 
duktion in engſter Beziehung ſtand, verſtand es, ſowohl 
die bedeutendſten Fabrikunternehmen, als auch den ein⸗ 
fachſten Handwerker für die Ausſtellung zu intereſſieren und 
zu gewinnen. Die Ausſtellung vermochte denn auch ein 
klares Bild über den Stand der Induſtrie Weſtpreußens 
zu geben. Trotzdem das Unternehmen ſo vorzüglich vor⸗ 
bereitet war, ſich ſehr tüchtiger Mitarbeiter erfreute und 
infolge ſehr günſtiger Witterung auch aut beſucht war, zeigte 
der Abſchluß doch eine Unterbilanz. Für die heimiſche In⸗ 
duſtrie und beſonders für die Stadt Graudenz hatte die Aus⸗ 
ſtellung Hervorragendes geleiſtet. Man kann ohne üÜber⸗ 
treibung behaupten, daß für unſere Stadt erſt nach der Aus⸗ 
ſtellung der wirtſchaftliche Aufſtieg einſetzte. Allerdings 
sprachen dabei auch noch manche andere Faktoren mit, die 


Graudenz zu einem gewerblichen und Handelszentrum eines 


532 
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HA: Butter 2.70.90, Eier 1.40--1.00, 


einige H 


und wieder wurde eine Kuh mi 


großen Teiles Weſtpreußens, Pommerns und Oſtpreußens 
machten. Die Stadt ſelbſt war durch Erbauung der da⸗ 
maligen Pferdebahn, die für die Ausſtellung eröffnet wurde, 
aus dem Rahmen einer größeren Kleinſtadt in den einer 
Mittelſtadt verſetzt worden. Hoffen wir, daß auch die kom⸗ 
mende Landesausſtellung zur Aufbeſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe beiträgt! ng 


Der Freitag⸗Viebmarkt war ſehr gut beſchickt. Von 
Nindvieh bemerkte man recht gute Milchkühe, aber auch 
Junavieh wurde angeboten und ſogar ſchwere Zucht⸗ 
bullen. In früheren Zeiten kam es ſelten vor, daß ein 
bäuerlicher Beſitzer ein gutes Stück Milchvieh zum Markte 
brachte. Dieſes wurde ihm von Händlern zum Export nach 
Gegenden mit Abmelkwirtſchaften aus dem Stalle geholt. 
Gute Zuchtbullen hat man auf Viehmärkten hier noch nie⸗ 
mals geſehen. Am Freitag wurden ſolche zum Schlachtvieh⸗ 
pr is von 32 zt pro Zentner () abgegeben. Jüngere Rinder 
im Gewicht von drei bis vier Zentnern wurden zum Preiſe 
von 100 zi, aus guter Herde zu Zuchtzwecken gut verwend⸗ 
Bar, von einem größeren Gute im Kreiſe Culm verkauft. Die 

eldknappheit zwingt zum Verſchleudern des 
Zucht materials. Der Handel mit Milchkühen war an⸗ 
fänglich recht flau. Manche Verkäufer wollten ihr Vieh 


überhaupt nicht von den Wagen laden, da keine Nachfrage 


war. Erſt ſpäter belebte ſich das Geſchäft. Es waren zwar 
ändler, auch aus Warſchau, erſchienen. Doch boten 
ſie ſo niedrige Preiſe, daß viele Verkäufer es trotz der Geld⸗ 
knappheit vorzogen, ihre Tiere nach Haufe * nehmen. Fi 
2 zi verkauft. ie 

bereits früher betont wurde, geht die Rindviehzucht 
einer Kriſis entgegen, wenn nicht durch geeignete Maßnah⸗ 
men Abſatzauellen für Milchvieh erſchloſſen werden. 
In früheren Zeiten nahmen die Abmelkwirtſchaften in den 
Induſtriezentren Weſt⸗ und Mitteldeutſchlands jährlich tau⸗ 
ſende hochtragende Milchkühe ab. — Auch Pferdematerial 
war am Freitag reichlich vorhanden. Viele Pferdezüchter 
aus der Umgegend, auch einige Pferdehändler aus der Stadt 
und den Nachbarſtädten, die ganze Koppeln geſtellt hatten, 
zeigten freilich nur mittelmäßiges Material. In der t⸗ 
ache war das billigere Arbeitspferd und der abgetriebene 
aul vertreten. Gute Pferde koſteten . Ein Ge⸗ 

ann leichter Kaltblutfüchſe wurde mit 1400 zi angeboten 
und ein vierjähriger Kaltbluthengſt wartete bei einem Preiſe 
von 1500 zi auf einen Käufer. Es wurden nicht viele Käufe 
abgeſchloſſen, obgleich Landwirte zu den kommenden Be⸗ 
Uungsorbeiten Zugtiere brauchen. Es fehlte an flüſſigem 

R ld: Händler, die vielfach gegen Wechſelzahlung 
„erde obgaben, vermochten Um ſätze zu erzielen. Abge⸗ 
„ebene Gäule wurden bereits für wenige Zloty abgegeben 
And brachten wenig mehr als das Marktſtandgeld und die 
detsgabe für das Atteſt der Ortspolizei. Während früher 
erartige Atteſte von den Gemeindebehörden koſtenlos aus⸗ 


gefertigt werden, müſſen jetzt dafür 8 zu gezahlt werden. Das 


e Geſchäft bei den Viehmärkten macht entſchteden die 
Wer d denn die Standgelder, die für jedes Tier erboben 
leerden, müſſen bei einem derartigen Auftrieb wie in den 
sten Zeiten, und der Höhe des Standgeldes bedeutende 
ummen einbringen. 2 


deſc Der Sonnabend: Schweinemarkt war etwas ſchwächer 


unt. Man kaufte das Paar Abſatzferkel mit 18-8 zl. 
konte find aber Läuferſchweine mäßig im Preiſe. Man 
Dane einen 80 Pfund ſchweren Läufer mit 34 zl kaufen. 
Fettige Schweine ſind auch ausreichend vorhanden. 
Schweine wurden mit 53 zi per Zentner gekauft. * 
ſelbe Der Sonnabend⸗Wochen markt zeigte ziemlich das⸗ 
Bild wie ſein Vorgänger. Es wurden 7 Aa 

K* mie 40, 
mitten! eln 2.50. Der Fischmarkt ließ Edelfiſche etwas ver⸗ 
treten In der Hauptſache war Durchſchnittsware ver⸗ 
3 Es koſteten: lebende Schleie 2.00, Hechte 1.60, 
angebot 1071.20, Breſſen 80—1.00, 1 7 50. Das Haupt⸗ 
mit 75 lieferten Seefſſche. Man kaufte friſche Flundern 
‚ Hrüne Heringe mit 50 und Breitlinge 
Geſlügelangebot 


de Pie wollte ſich noch immer nicht beleben. # 
abend bie et und Militärpatrouillen durchzogen Freitag 


i z 
ange traßen. Zivilperſonen, auch Damen, wurden 
ae und nach den Ausweiſen oder ſonſtigen 


1 en gefragt. Der Zweck dieſer Nachprüfungen 
annt. \ * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


bete Grndzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 11. 8. 
nie N. die Premiere elges dreiaktigen Senfatiousſtücks 
acht“ ſtatt. Der Verfaſſer Hans Bachwitz nennt es 
Aut e eee g aan Ct ueber 
um zum uß in außergem e 
"Balanie Nacht“ wurde von allen gropen Bibnen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. März 1925. 


geſpielt und hat durch ſeine ſpannende Handlung überall einen 
außerordentlichen Erfolg gehabt. Mit dieſem Erfolge kann auch 
bei der hieſigen Aufführung gerechnet werden, da die Beſetzung 
der Rollen eine ganz vorzügliche iſt. 188493 * 


Thorn (Torun), 


dt— Über Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung 
des Thorner Elektrizitätswerks bringen die beiden 
hieſigen polniſchen Blätter allerlei Mitteilungen, deren Rich⸗ 
tigkeit noch nachzuprüfen wäre. Das „Stowo Pomorskie 
berichtet: „Im Auguſt vorigen Jahres ſtellte der Stadtrat 
ngenieur Zborzil, der als er der ſtädtiſchen 
lektrizitätswerke eingeſetzt war, durch die Wojewodſchaft 
an das Innenminiſterium das Erſuchen um Zuerkennun 
eines monatlichen Gehaltes (für die Zwangsverwaltung 
von 200 zl. Das Miniſterium bewilligte auch dies Gehalt, 
und zwar ab 1. Dezember 1924. Ingenieur Zborzil beauf⸗ 
tragte aber die Direktion des Elektrizitätswerks, ihm das 
Gehalt (die 200 zi pro Monat) ab 1. Dezember 19 22, alſo 
für zwei Jahre rückwirkend zu zahlen — und erhielt auch 
tatſächlich 4800 zt ausgezahlt. Um nun dieſen gewaltigen 
n zu decken, mußte der Fahrpreis für 96 000 
heine um je 5 ar erhöht werden (96000 X 0,05 — 4800 3, 
Soweit das „Stowo Pomorskie“. Der „Expreß Pomorski 
fügt noch hinzu, daß dieſe unbegründete Erhöhung des Fahr⸗ 
preiſes ſeinerzeit der Anlaß zum Streik im Elektrizitäts⸗ 
werk war. Ferner ſoll der Direktor des Elektrizitäts⸗ 
werkes Ingenieur Dr. Dalbor das Schreiben des Miniſte⸗ 
riums (betr. Bewilligung der 200 zi monatlich ab 1. 12. 24) 
ſowie den Auftrag des Ing. Zborzil (ihm ab 1. 12. 22 die 
209 zi zu zahlen) nicht in das Tagebuch eingetragen, ſondern 
ſofort der Kaffe die Weiſung erteilt haben, an Ing. Zb. die 
4800 zt auszuzahlen. — Soweit die Berichte der beiden pol⸗ 
niſchen Blätter. Wir zweifeln jedoch an der Richtigkeit, da 
ſeinerzeit die Erhöhung des Fahrpreiſes zu einer langen 
Debatte im Stadtparlament Anlaß gab und der Antrag 
ſchließlich angenommen wurde. Geſpannt ſind wir jedoch auf 
die weiteren Exeigniſſe in dieſer Angelegenheit. ** 


—dt Infolge Steigerung der Mietpreiſe die Auto⸗ 
mobildroſchken⸗Telephonzentrale, die ſich bisher am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt befand, ihr Geſchäftslokal in die Breite. 


ſtraße (Szeroka) verlegt. 

— Wohnungsbau. Den Anfang mit dem Bau von 
Wohnhäuſern macht der Rechtsanwalt Dr. Oſſowski hier. 
Er hat von der Stadt einen Bauplatz in der Kloßmann⸗ 
ſtraße (ul. Kraſitskiego), Ecke Baumſchulen⸗ und Philos 
ſophenweg (ul. Moniuszki) erworben, und zwar mit der 
Verpflichtung, bis Ende dieſes Jahres dort ein Wohnhaus 
im Rohbau fertigſtellen zu laſſen. > * 

—* Ein Verein „Radiofreunde“ iſt hier gegründet 
worden. Er macht Propaganda für das Radio und will in 
kurzer Zeit ein Radiolaboratorium gründen, in dem An⸗ 
weiſungen über die Handhabung der Apparate, Anlegung 
der Antennen uſw. koſtenlos erteilt werden ſollen. ** 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Coppernicus⸗Berein. Heute, Montag, abends pünktlich 7½ uhr, 
Aula des Gymnaſiums: Liederabend Ellen Con ra d. (3489 ** 


8 Bet meiden die N son br bv mit⸗ 
irfe ird. a rogramm wetiſt an opfu 
nd a 0 He als Viol: 


chätzung, der 

virtuoſe beim deutſchen muſikliebenden Publikum erfreut, darf 

wohl mit reger Beteiligung auch deutſcherſeits gerechnet werden. 
Blüthner⸗Konzertflüge der Fa. Sommerfeld Bydgoszes) 
äheres fiehe im Inſerat. (8490 ** 


rr — — 


Culmſee (Chelmza), 7. März. Durch Vermittlung des 
Arbeitsnachweiſes kamen nach dem in der Nähe gelegenen 
Gute Nawra 61 Arbeiter aus Kongreßpolen, um 
ihren Dienſt anzutreten. Da ſie ſich verſpätet hatten, waren 
ihre Arbeitsſtätten ſchon von anderen Arbeitern beſetzt 
und dieſe 61 Menſchen kampieren jetzt bereits den 
dritten Tag auf unſerem Bahnhofe. Geſtern wurde 
ihnen, da ſie vollſtändig mittellos daſtehen, je ein Brot und 
ein Pfund Wurſt übergeben und heute ſollen ſie von an⸗ 


Thorn. 
Sofortige gute existenz für Iptanten! 


Sofort beziehbare A⸗ Zimmerwohnung. 


2 
Initmonn, m 1 — 


1 Pianino beiter, zum 1. 4. gel. 
2 „J. Gietz. N wka 
m aufen. Tor: Es 22 3 


glarska 12, II. 3486 vow. 
Dl 3402 


Verein Deutſches Heim, T. 3., Torun 

eee 

am Mittwoch. d. 18. März 1925, abds. 8 Uhr 

im Saale des Deutſchen Heims, Torun. 

er enden 

* Bene Den * 

f echnungslegung. 

a) He f des Schatzmeiſters. 

b) Bericht der Rechnungsprüfer. 

e Entlaftung des Vorſtandes. 

d) Wahl von Rechnungsprüfern (2). 

Vorſtandswahl. 

Beſondere Anträge. (Dieſe find drei 
Tage vorher ſchriftlich deim Vorſitzen⸗ 
„ 

5. Verſchiedenes. 

) l hiefe Generalperſammlung nicht 
beſchlußfähig, fo gilt die nächſte über 

diejelbe Tagesordnung ohne Einhaltung 

von Friſten und Formen eine halbe 

Stunde ſpäter ſtattfindende und hiermit 

einberufene Berſammlung ohne Rückſicht 

auf die vorhandene Mitgliederzahl als 

beſchlußfähig. 3393 


eutſches Heim e. V. 
der 1. Vorſitzende der S n 
Grützmacher. 0 


2 


„Ignis“, Szerora 37, 


lage können wir 


Gegen langfriſtigen Kredit 


Deutſches Kaliſalz 
Thomasmehl 
Superphosphat 
Chileſalpeter 
Norgeſalpeter 


liefern prompt 

Laengner & Illgner, 

Toru, Chelminska 17, l. 
Telefon 111. 


— 
im großen Sssle des „Artushofs“ 


anläßlich des 75jährigen 
Todestages Chopins: 


hlavier- 


Wiodzimierz Blelujew Kiayier; 


unter Mitwirkung von 


Halina Wysocka (Gesang), 


D) on 1-5 zl bei B o „ den 18. 3. 25 3 
ge d . Male „Schuſterkomteſſe“, hierfür reſervierte 
Sonntag, den 22. 3. 25 
„Heimliche Brautfahrt“, hierfür reſervierte 
36) 


(Boblmannfr.) 15. 


un ( 
asse; für Schüler unter Vorzeigung ihres Karten bis 13. 3. 25, 

a Sommerfeld | Karten bis 17. 3. 25 
Billthner-Flüg rma Sommerfeld- 3. 25. 


Nr. 57. 


deren Gütern, die ebenfalls Arbeitskräfte benötigen, ab⸗ 


geholt werden. ö N 
* Dirſchau (Tezew), 7. März. Im benachbarten jenſeits 


der Weichſel im Freiſtaat gelegenen Ließau wurde am 
Donnerstag in den dortigen Außendeichländereien von Kin⸗ 
dern die Leiche eines älteren Mannes aufgefunden. 
Es ſoll ſich um einen aus Gnojau beheimateten alleinſtehen⸗ 
den älteren Mann handeln, der allem Anſchein nach Selbſt⸗ 
mord verübt hat. i \ 
Görzuo, Kr. Strasburg, 7. März. In der Feld⸗ 
ſtraß e (ul. Szezutowska) find bereits bedeutende Mengen 
Steine angefahren, welche zur Pflaſterung der Straße 
dienen ſollen. ie Steine wurden von den Beſitzern, die 
an der Pflaſterung intereſſiert ſind, unentgeltlich geliefert. 
Den fehlenden Reſt will man hinzukaufen. Wie verlautet, 
ſoll Ds Pflaſter noch vor der Ernte fertiggeſtellt werden. 


weshalb bei dem Unterricht auch das Hauptgewicht auf 
Sprachen gelegt wird. Die Anſtalt ift die er fte ihrer 
Art in Polen. 

* Stargard (Starogard), 7. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. verhandelt über den Entwurf 
eines neuen Kontrakts zwiſchen der Stadt und den im 


2 Jnſtanz das Bezirksgericht 

(Beſchwerdekammer). jus! 7 a 

wer von uns nicht 

punkte in die 5 8 
„ in K. e hätten enden Beſcheid aus 

Poſen Ihrer Anfrage beifügen ſollen. Ohne irgendwelche Unter⸗ 

nen einen Rat nicht erteilen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenz. 


Ep 


kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen ante 


Telefon 117. 


März, 


im Gemeindehauſe: 
Zum erſten Male! 


„Galante Nacht“. 


Abenteuer in 3 Akten von Hans Bachwitz. 


Klavier- 


nes die Abendzüge benutzen können. 


— — 


ar 23 Stun 3 Jacobſon 
u. Plomben 
dä ne attend. B In erteilen 


, naly 
Venzke & Duday, gibt äußerſt günft. ab 


Seudsigds, e A. Dullewih Nach. 


2856 [[Teerdeſtil lation. Kl. Mühlenstraße 3/5. 
15:0 


deutſche Bühne Grudzindz 8. 


Mittwoch, d. 11. März 1925, pünktl. 3 Uhr, 


Sonntag, den 15. 3. 25 im Gemeindehauſe 
Fremdenvorſtellung. Beginn nachmittags 
2½ Uhr, Ende 6 Uhr „Die kleine Sünderin“ 
Operettenſchwank in 3 Akten v. Hans Zerlett. 
Muſtk von Jean Gilbert. Die Vorſtellung iſt 
um 6 Uhr beendet, ſodaß auswärtige Beſucher 


um erſten 


x 


Höchſtpreiſe 
ahle ich f. Fiſchotter⸗ 
chs⸗ u. all. and. Felle. 


Gerhe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle. 
Habe ein Lager in 


sind woßhlschmeckend und nahrhaff vom 
We data e 6. © Kaszubowski - Starcogard. 


ach Abzugeben: e 485 Brancherundiger 
Maginal P. 8. G. Gelbfternfnnthafer| ge er , Elpedient und 
Ertrag 1923 16 Zentner pro Morgen ſowie Reparaturen an 
—.. _ [Besrene mtüseni ROFTEIMONDENE | 
Alg. P. ö. G. Gambrinusſaatgerſte führen fann, au dend. vom, größerer Cilen-Iper 18. 3, oder 1. Mpril gefuht. Offerten an 
Züchtungen der Pommerſchen Saat⸗ gut. Langl. Zeugniſſe. herrſchung der deulſch. Zahntechniſches Laboratorium, Grudzizdz. 


Alfred Richter, techn. Büro 


ieee Bydgoszcz, ulica Gamma ®. ee eee 


Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, 


Telefon- und Klingelanlagen 
für Güter, Fabriken und Sägewerke 


Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auf- 
zügen und allen elektr. Apparaten 


Lieferung ab Lager aller Installations- 


Materialien und Beleuchtungskörper 
tgejell t. Sandwirt- 1 1 for⸗ 1 isen. 
C . am 
v. Nato n. Notecia. Tel. Nato 32. Aachtiger Deblideten eben ö * = 
‚ edangel. [u en in lebhaitem Ort M 
Müllergefelle | Eleven; Junger Herr Bi... 1.4.” "1 Kinderwag. 
; ut zu verk. erner, 
t fü t Stellg. 5000 Morg. i $ 

ge deres be e od. junge Dame n. i 

e e F ar intel in del Eiſenwaren Geſchüft v 

tener, Tompfet-] Mg I wor Baumaterialien: 8 Rollloe a 


6 it üch. erb. u. 8 Billigste B elle für Wiederverkäufer. 
W. Birſchel, Olszewto| Sa Tran. e . 8. E ms 
mit prima Seugni en oder Bolontär für Kolonial⸗ Porzellan⸗ 7 ; 
* 
zöwiec, poczta ſod. ſpäter 34% mit guter Schulbildung, beid. Landes · 
erhaltener, komplet⸗ 


trockene und gefunde Riefernkloben 1. Kl. ter, großer I von ſofort geſucht. 2 
von 12 cm ꝙ aufwärts waggonweije liefert Dampfdreſchſatz Schriftliche Offerten an Handlung u. Reſtauration 9 
ſofort zu angemeſſenen Preiſen I > und 1 Beaurten⸗ Otto Pfefferkorn beabſichtige ich umſtände halber jofort gegen e een 20 
K Rychlewski, Reitpferd uUuusſtenungsgaus für Möbel ⸗ und 5 3524 un dis Veſchäftsſtelle dieler eikung. 5 Berk.-Berein” 5 
. R - 5.3524 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. J Bodgesgcz. 
a Dworcoma 30. 


zu kaufen geſucht. 


Raumkunſt, Dworcowa 94. 3536 
6 kräftige, junge, ge a 


Bydgoszcz, Gdanska 149. Telefon 1639. 


0 > — N ; 
Routinierte Buchführungskraft 
streng gewissenhaft und reell, mit gut. poln 
Sprachkenntnissen bevorzugt, als Mitarbeite 
regen feste Honorarbeteiligung von Bücher- 
revisor gesucht. Gefl. Vorschläge u, 5687 


an 3 ©. B. „Express“ 
Bydgoszez, Jagiellonska 46/47 erbeten. 78 


Sifig-Meifter 


geſacht. Offert, unt, E. 3512 ch d. Geſch. d. 2. 


„Gärtner jochte Zugochſen 


ab 1. 4. Dauerfiilung werben abgegeben. 
beſſer. ärtnerei, ‚ 
Alleinſtehende Guts⸗ Mit Vewächshaus⸗ und W ms eg 3 755 
beſitzer⸗Witwe, 3. Zeit Freſlandkult. aufs beſte 


1. Apri 
; Wirtin, möchte i. Lands vertraut, 30 J. alt, ledig. 9 . 
Schulz, 10 wirtschaft m. Kindern Berl Offerte A. W. 2001 ) gehrling: 


Kaufe ſofort L100. 


1 ein Haus Bruteier 


Zentrum der Stadt. Offerten unter v. mein. präm. Stamm: 
„Grundſtück“ an Biuro ogfoszen „Weiße Wyandottes“, 
J. Weber, Jagiellonska 6. 3019 ver). Stück 40 ar. 
Kitzmann, Dabrowy 
Wielkie, PoſtNowawies 
Wielka, p. Bydgoszcz. 


Glundſtüd 


Dworcowa 18 d. einheixaten, ält. Herrn an d. Geſchäftsſt. B. Jig. 


. N ee 8025 In Kinderpfl. u. Erzh.] Zöhne achtbar. Eltern, 


Laudwiriſch 7 r erfahrenes, ſelbſtändig. bei frei. Koft u. Station 
wi a eamt., 7 7 38 
41 Jahre, ev., polniſch. Kinderfräul. Paul Kühnaſt, 
Staatsbürger, wünſcht RE nern „ 
7 7 ucht zu bald od. jpät.|\ D B 
Einheirat Daueritellung a. gr 


in Landwirtſch. Wtw.levgl. Gut. Gefl. Off. Lehrling 72 ee ale ae er et 

E kl. A m. Gehalt b. U. nr 0: A 
8 med. wo 3528 u. H. 3268 aD G. d. 3. D N eee 5 wellen auer Ooſtdtſchl. Gren, mart, Achtung! Imker! 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Fräulein ſucht pon nag 8 21 t tms, Ale u. Zubehör, elektriih, Biht 12 Kanitz⸗ 
2 N N Stelkung „ era Fark Wach BT, ara > . Zuflſch. Offert, unt. 5685 an Annone.-Esp. förbe 

Gemũſe ö -Beldmarlt. St 57 Tezew. ul. Krotta 9/10 N „eren Bode. git Rohr genäht, vf. 
3 Blumen ütze Leon Kruszunski, Alt. Gel., tze. Schlafzimmer m eee . 
= der väterlichen Jr: Junges Mädchen Lehrfräul. können in Geſchü 3. faſt neu, Elfen, dunkel⸗ Grudsigds. 2224 


uſw. 2283 N 2 3 10 2 4— 

2 2289 ſchaft, 540 Morg. groß, beider Sprachen mäch⸗ |14-tägigem Kurſus d. poliert, kompl. ſowie 

2 n ö tig, fürs Geſchäft gel. Glanzwlätterei sr inige and. Möbel D ch h 

Ss ft eingetroffen. werden “ Genit Jabr, |garündlerl, Std. könn. Itundſtüd e uchrohr 
3500 


a 
8 . 5 10000 2 Dworcowa 18 b. eos ſelbſt gewählt werden. Dabrowstiego 9, p. i854 hat abzugeben 
— en Sniadeckich 15/16, II. in verkehrsreich. Stadt KI 
23 ; i i = ade „ II. lin v sreih. Sta ugmanm, 
dreh Bergen eg . CFF 2 
an die Geſchſt. d. Ztg. r 3 eo itehe 8 einer erſt⸗ mn; gg 
a 1925 ee 3; Mädch. J. Stelle i.|dobowice, 3514 Sal Kin he Stu e klaſſig. Kolonialwaren⸗, i 
iſt erſchienen. thekenfr. Landwireſch ro zum Abſchreiben ? Eiſen⸗ u. Getreidehand⸗ tell d en Wohnungen 
7 od. leichte Büroarbeit. lung, dazu 7⸗Zimmer⸗ 
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R enaiffance*, Luſtſpiel von pz 


Einhaltung 


Option und Liquidation erforderli 


Die deutſche Bereinigung 
Senat teilt uns mit: ' 
„Wir machen leider immer wieder die Beobachtung, daß 
die in den Verfügungen und Schreiben der Verwaltungs⸗ 
behörden erſter und zweiter Inſtanz geſetzten Friſten für 
den Einſpruch nicht eingehalten werden. Wenn z. B. je⸗ 
mand die Anerkennung feiner polniſchen Staats ange⸗ 
hörigkeit bei der Staroſtei beantragt und einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid erhalten hat, ſo wird dieſer ablehnende 
Beſcheid rechtskräftig, wenn nicht innerhalb von 14 Tagen, 
gerechnet vom Tage des Empfanges des betr. Schreibens, 
Einſpruch bei der Wojewodſchaft eingelegt wird. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Wojewodſchaft wird rechtskräftig, wenn nicht 
in Staatsangehörigkeitsangelegenheiten innerhalb von vier⸗ 
zehn Tagen, in allen anderen Angelegenheiten innerhalb 
von 8 Wochen, nach Empfang der Entſcheidung die Klage 
beim oberſten Verwaltungsgericht eingereicht wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind auch bei Anfechtung der Optionserklä⸗ 
rungen dieſe Friſten einzuhalten. Eine beſondere Wich⸗ 
tigkeit hat die Einhaltung der Einſpruchsfriſt bei Ligui⸗ 
dationen. Sie beträgt in dieſem Falle einen Monat, 
d. h. 30 Tage, und zwar werden dieſe 30 Tage gerechnet vom 
Tage der Veröffentlichung des Liquidationsbeſchluſſes im 
„Monitor Polski“. Auf den von uns verſandten Frage⸗ 
bogen iſt das Datum der Veröffentlichung im „Monitor 
Polski“ angegeben. Wird die Einſpruchsfriſt nicht pünktlich 
eingehalten, ſo wird die Liquidation ohne weiteres rechts⸗ 
kräftig. Es bleibt dem Liquidanten dann nur noch der 
immerhin ſehr zeitraubende Weg an das gemiſchte deutſch⸗ 
polniſche Schiedsgericht. 

Wir haben ferner die Beobachtung gemacht, daß immer 
noch einzelne Perſonen der Meinung find. fie beſäßen die 
polniſche Staatsangehörigkeit nicht, weil ſie erſt nach dem 
1. 1. 1908 in Preußen naturaliſiert worden ſind. Auf den 
Zeitpunkt der Naturaliſation kommt es bei der Erlangung 
der polniſchen Staatsangehörigkeit nicht an. Es iſt viel⸗ 
mehr lediglich maßgebend entweder die Geburt in Polen von 
Eltern, welche zur Zeit der Geburt in Polen anſäſſig waren, 
ene — Aufenthalt im Geſamtgebiete des polntſchen 

0 gates.“ . 


Geldſendungen ins Ausland in polniſcher oder 
fremder Währung. 


die in Wertbriefen, mit Poſtanweiſungen oder Schecks ver⸗ 
ſandt werden, bedürfen einer Ausfuhr bewilligung. 
Dieſe wird. fofern der Betrag 500 zi nicht überſteigt, durch 
die Bank Polski und deren Filialen erteilt. Bewilligungen 


auf höhere Summen als 500 zl erteilen die zuſtändigen 


Finanzkammern. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. März. 
Deutſche Bühne. N 


v. Schönthan 
und Koppel⸗Ellfeld. 


Sie wurden bei ihrem erſten Erſcheinen vor mehr als 


einem Vierteljahrhundert herzlich aufgenommen und be⸗ 


grüßt, die beiden Versluſtſpiele „Renaiſſance“, und fpäter 


z die goldene Eva“, 


N beide 
l 


U 
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und ſchnell öffneten ſich beiden die 
Pforten ſehr vieler deutſcher Bühnenhäuſer. Es war mal 
ein etwas anderes Genre als die ſonſt gewohnte Tageskoſt 


5 der üblichen Luſtſpiele, Schwänke und Poſſen. Ein munteres 


ſtagtaltfamen komiſchen Effekten und nur in einzelnen Ge⸗ 
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die epiſodiſche Partie des zornigen Maler⸗ 
4 ſtarkem Impuls. — Der Geſamteindruck: eine 
ſten 9055 die an Rune Durcharbeitung zu dem 
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mit 
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der Friſten bei Fragen der StaniSangehörigteit, 


im Seim und. 


kaufen, große Überrafhung erwe 


§ Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof 85 Kilo⸗ 
Bas Tabak, alfo 
uantum. 
$ Diebſtähle. Aus einem Taubenſchlag in der Kanal⸗ 
ſtraße (Wojewödzka) 16 wurden acht Tauben geſtohlen, und 
aus einer verſchloſſenen Wohnung des Hauſes Holzhof⸗ 
ſtraße (Naruszewicza) 4 ein Gummimantel und ein Anzug. 


§Verhaftet wurde hier eine gewiſſe Karoline Wilk, die 
im September vorigen Jahres aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Thorn entſprungen war. Sie hielt 
ſich hier unter dem falſchen Namen Maria Niewiadomska 
auf, unter dem ſie polizeilich gemeldet war. 

8 Vefigenommen wurde der „Herr Reviſor“, der, 
wie berichtet, bei einem Kaufmann in der Poſener Straße 
die Kaffe auf etwaiges falſches Geld hin „revidieren“ wollte, 
dann aber Reißaus nahm. Es iſt ein gewiſſer Sigmund 
Robaszkiewicz. = r 


Bereine, werauſtaltungen ic. 


Verein Deutſche Bühne Bydgoszez. Heute (montag), 8 uhr, 
im Saale des Deutſchen Hauſes: Ltiterarfſcher Geſell⸗ 
chaftsabend mit künſtleriſchen Darbietungen und Vortrag 
Damaſchke: „Theater unſerer Heimat vor 100 Jahren.“ Nur für 
Vereinsmitglieder und Angehör. Eintritt frei. (3540 


Chopin⸗Abend am Dienstag, den 10. März, 8 uhr, im 
Stadttheater von Profeſſor Zygmunt Liſicki und 


Dr. Witold Belza. Das Programm bringt hervorragende 
Klavierwerke von Chopin und einen Vortrag über Leben und 
Werke des Komroniſten zum Gedächtnis ſeines 75. Todesjahres. 
Kartenverkauf on der Kaſſe des Stadttheaters von 10—1 und 
5—8 Uhr. Telephon 1138. 5 (3585 
Stadttheater. übermorgen, Mittwoch, abends A, Uhr, 
Premiere: „Die Tänzerin aus Liebe“, Operette in 3 Akten 
Direktor des Bromberger Konſerva⸗ 
toriums. Der Komponiſt dirigiert perſönlich die Operette. 
Große Balletteinlage und aer Tanzevolutionen vom 
Ballettmeiſter J. Pawrowski. Theaterkaſſe 10—1 und 5—8 Uhr. 
Tel. 1138. Einlaßkarten von 1,00-6,50 Zioty. Die Nachfrage 
nach Karten iſt ſehr groß. 413583 
Deutſch⸗evgl. Frauenbund Die Mitgliederverſammlung findet erit 
am Mittwoch, den 18. d. M., ſtatt; der Vortrag wird vom Herrn 
Generalſuperintendenten D. Blau gehalten. (2056 
Schubertchor. Die nächſte Probe findet des Hamann⸗Vortrages 
wegen ausnahmsweiſe ſchon am Mitt woch, den 11. März, im 
Zivilkaſino ſtatt. Frauenſtimmen 7½ Uhr, Männerſtimmen 
8 Uhr. f 5 (3484 
D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 12. 8, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Marburg 
Dr. Richard Hamann: 
Gegenwart.“ Herrn Hamann iſt das Einreiſeviſum erteilt. 
verkauf Buchhandl. E. Hecht Nachf. 
- * * * 


* Birnbaum (Miedaychöd), 6. März. Der Ausſtand. 
der Waldarbeiter der Firma Hutten und in den an⸗ 
deren hieſigen Betrieben und 3 hat ſein Ende 
gefunden, ſo daß die Arbeit im allgemeinen geſtern wieder 
aufgenommen wurde. Die Arbeiter, die bisher einen Stunden⸗ 
lohn von 40 gr erhielten, forderten für die Stunde 65 gr. 
Die Einigung erfolgte auf einen Stundenlohn von 55 gr. 
Faſt in allen Betrieben wird wieder gearbeitet. 

* Groß Neudorf (Nowawies Wielka), Kr. Inowroclaw, 
7. März. Pfarrer Rohner mit Familie hat vor 
einigen Tagen von der polniſchen Behörde den Aus⸗ 
weiſungsbefehl erhalten, in dem er als läſtiger 
Ausländer bezeichnet wird. Pfarrer Rohner befindet 
ſich bereits in Deutſchland, da ihm, wie der „Kuj. B.“ mit⸗ 
teilt, nach ſeiner vor einiger Zeit dorthin angetretenen 
Reiſe das Rückreiſeviſum nach Polen verweigert 
wurde. Die Familie des ausgewieſenen Pfarrers darf nur 
bis zum 20. März d. J. in Polen verbleiben. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein polniſcher Harmann? Wir leſen im „Dziennik 
Bydgoski“: In Warſchau wurde ein gewiſſer ie Ka⸗ 
reczkowski, früher Beamter des polnischen Roten Kreuzes, 
verhaftet. In ſeiner in Stedlice gelegenen Wohnung 
wurde eine mit Blut beſudelte Fleiſcherſchürze, ferner einige 
große Glastiegel mit weißem Fleiſch und große Schüſſeln 
mit Fett gefunden. Der Verhaftete erklärte der Polizei, er 
ſei ein Liebhaber von Hunde⸗ und Katzenfleiſch, weshalb er 
dieſe Art Fleiſchergewerbe mit Hingabe betreibe. In einer 
Tiſchlade wurden unter verſchiedenen Papieren eine Anzahl 
von Perſonalausweiſen, auf Namen von jungen Mädchen 
und Frauen lautend gefunden. Auf die Frage, wie er in 
den Beſitz dieſer Dokumente gelangt ſet, verweigerte er die 
Antwort. Die Polizei hat Nachforſchungen nach den in den 
Dokumenten angeführten Perſonen eingeleitet. 

* Der Mäbchenhandel. Laut „Frankf. Ztg.“ ſoll feſtge⸗ 
ſtellt worden ſein, daß innerhalb eines halben Jahres 
mehr als 3700 deutſche Mädchen gegen ihren 
Willen von Mädchenhändlern geraubt und ins Aus⸗ 
land verſchleppt worden ſind. In Köln und Düſſel⸗ 
dorf verſchwindet durchſchnittlich jeden Tag ein junges Mäd⸗ 
MEN, Zip dem nie mehr eine Kunde an Eltern und Freunde 
gelangt. „ b 0 


Handels⸗Mundſchan. 


Geplante Einfuhr engliſcher Pferde. In Warſchau hat die 
Nachricht, daß das Grenzſchutzkorps n 4 4 5 1000 
Pferde um den ungefähren weckt von ½ Million Zloty anzu⸗ 

t. Die Warſchauer Preſſe gibt 
Ausdruck, daß man in Polen mit Leichtigkeit 
önne, ohne polniſches Geld ins Ausland auszu⸗ 


von W. von Winterfeld 


Vor⸗ 
(3534 


der Überzeugun 
Pferde kaufen 


führen. Hterzu wird noch bemerkt, daß engliſche Pferde minoeſtens 


ein Halbſahr benötigen, um ſich in unſerem Lande zu akklimati⸗ 


ſieren. j l 
Aufruf von Reichsbanknoten in Deutſchland. Das Reichs⸗ 
bankdirektoriuÜm ruft alle Reichsbanknoten, deren Aus 


fertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, ſoweit 
ſie al bereits aufgerufen find, zur Einziehung auf. Mit 
dem lauf des 5. Juni 1925 verlieren die aufgerufenen Noten 
ihre Eigentäaft als eg den Zahlungsmittel. Die Beſitzer dieſer 
Noten können ſie noch bis zum 5. Juli 1925 bei allen Kaſſen der 
Reichsbank in Zahlung geben oder gegen geſetzliche Zahlungsmittel 
umtauſchen. Mit dieſem Zeitpunkt werden die aufgerufenen Bank⸗ 
noten kraftlos und es erliiht damit auch die Einlöſungspflicht der 
Reichsbank. Noten in Abſchnitten unter 10 Milliarden Mark ſollen 
nur in Gebinden und in einem durch 10 Milliarden teilbaren Be⸗ 
trage eingereicht werden. Die Gebinde ſollen nach den im Geld⸗ 
verkehr üblichen Gebräuchen formiert und gepackt fein, 


Geldmarkt. 


7. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Ae te 2 

Belgien 26,40, .20,46—26,84; Holland 207,75, 208,25—207,25; London 
24,78, 24 24,72; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,15, 27,22 bis 
27,08; Prag 15,48%, 15,4715, 40; 
Wien 78,11, 78,9—72,99; Italien 21,24 /, 21,90 —21, i9. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,895 Geld, 126,465 Brief; 100 Zloty 101,74 Geld, 102,26 Brief; 

eck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterlin 
Reichs mark 125,655 Geld, 126,315 Brief; Zurich 100 
Geld, 102,00 Brief; Warſchau . a 101,29 Geld, 101,81 Brief. 

Züri Börſe vom 7. (Amtlich.) 

PR 4,77, Paris 2687/8, Wien 78,277½, ag 
21,18°/,, Belgien 26,32 ½, Holland 207,60, Berlin 123%/. 

Die Bank Polski 222385 heute für 1 Goldmark 1,22 37, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ¼ BL, kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
100 Schweizer Franken 9,16 3L, 100 franz. Franken 


‚65 31, 


2 


ein immerhin ganz beachtenswertes 


„Exvpreſſionismus und Kultur der 


andere unverändert. 
W 


Tannen 21—22 Zt. Fichten⸗ 


Schweiz 100,00, 100,25— 99,75 


25,2175 Geld, 25,2175 Brief; Berlin 
Franken 100,54 


Neuyork 5,19 /, 
15,42½, Italien 


Berliner Deviſenkurſe. 


Far drahtloſe Auszah-] In Reichs mark In Reichsmark 
- 47 5 7. März „März 
lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brie 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.653 | 1,662 | 1,664 1.668 
Japan 1 Hen] 1.693 1.687 1.688 1.692 
Konſtantinopei 1 t. Pfd. 2.09 210 | 2.104 | 2114 
London . 1 Pfd. Stel, | 20,009 | 20.005 | 20.006 20,058 
Neuyork . . 1 Doll. 4.125 4.1 4,195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile. | 0.465 | 0,4 0.464 0,466 
Amsterdam . 100 Fl.] 167,59 | 168.01 | 167,54 | 167.96 
„ Brüſſel-Anttw. 100 Fre. | 21.18 21.25 21.158 21.216 
Chriſtiania . 100 Kr. 63.97 | 64.13 | 64.02 | 64.18 
Danzig, 100 Gulden | 79.325 | 79,345 | "79.34 |- 79.54 
Helfingfors 100 finn. M. | 10,552 | 10,562 | 10,568 | 10,598 
Italien 100 Lira 1716 | 17.20 | 17.08 | 1712 
Jugoflavien 100 Dinar 6.71 6.73 6.72 6,74 
Kopenhagen... 100 Kr. 75.11 75.29 | 75.19 75.37 
Liſſabon , . 100 Eleuto] 19,775 | 19,825 | 19,975 gu 
Paris. . 100 Fre. 21.74 | 21,80 | 21.47 2183 
Prag. 100 Kr. 12.44 12.48 12.44 12,48 
2 . . 100 Fre. 89.89 | 80.39 | 80.72 |. 80.92 
S He ss 0 Leva 3,055 3,056 3.055 3.065 
Spanien .. 100 Peſ.] 59,53 | 59.67 59.43 59.57 
Stockholm . 100 Kr. 113.05 113.53 113.03 113.31 
J Budapeſt. . 106000 Kr. 5.79 5.91 5.79 5.81 
„Wien . . 100000 Kr.] 5.513 5,927.| 5,913 | 8,927 
Ather 8.64 6.66 5.58 Bi 
Aktienmarkt. b 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. März. Für nom. 1000 Mkp. 
Zloty. - Wertpapiere und Obligalionen: proz. 
Sproz. dolar. 12 

a = 


in 
Liſty zbozowe Zlemſtwa Kred. 10,00—10,%0, 
Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,20. 10proz. Poz. Kolejowa 0,58. — 


aktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 600. Bank 8 
myskoweöw 1.—2. Em. 7.507,55. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1. 
Em. 19,30. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 4,00-8,80 
bis 4,00, Poznu. Bank Jiemian 1.—5. Em. 3,50. — Indufeſe⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. H. Cegielski 
1.—10. Em. f. 50 31.⸗Akt. 32,090,000. Geiling Georges 1. Em. 1 2 
Goplana 1.—3. Em. 9,25. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,00. 
Roman May 1.—5. Em. 38,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em 2,25. 
Pozn. Spölfa Drzewna 1—7. Em. 1,10. Tkanina 1.—5. Em. 0,85. 
Wisla, Bydgoszez, 1—8. Em. 13,00. Tendenz: Bankaktien feft, 
im übrigen ſchwach. 8 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 7. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne ) 
Weizen 39—41,50, Roggen 32,50—33,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 58—61, 08a b 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke 44,50 bis 
46,50, Roggenmehl 2. Sorte (05proz. inkl. Säcke) 49 50, ne 
27—29, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 30—34, Biden 5 
Peluſchken 20—22, Buchweizen 24-26, Senf 40—42, Weizenkfete 21, 
Roggenkleie 20,50, Fabrikkartoffeln 4,90, Kartoffelflocken 23, 
Hafer 29—90, Serradella (neue) 14-16, blaue Lupinen 10—12, 
gelbe Lupinen 13—15, Klee, roter 160—290, ſchwediſcher 1 
gelber 60—70, weißet 200-250, ungereinigter 23-28: Die Preiſe 
für Kartoffelflocken, Erbſen, Serradella, Buchweizen, Peluſchken, 
Wicken, Klee und Senf blieben unverändert. Kartoffeln an den 
Grenzſtationen und Gerſte in ausgewählten Sorten über Notte⸗ 


rung. — Tendenz: feſt. 1 er 

Danziger Produktenbericht vom 7. März. ichtamtli 
Weizen 128—190 Pfd. unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 me. 
unverändert 18,10—18,70, Roggen 116-118 Pfd. unverändert 18 bis 
18,25, Gerſte feine unverändert 15.4016, geringe unverändert 
14 5014,80, Hafer unverändert 14—14,50, kleine Erbſen unver⸗ 
ändert 12—13, Biftortaerbfen unverändert 15—18, Roggenkleie un⸗ 
verändert 11,50, Weizenkleie unverändert 12, Weizenſchale unver⸗ 
ändert 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfret Br 

Berliner Produktenbericht vom 7. März. Amtliche Produ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 24. 
Mai 291— 292, Juri 295— 294. Tendenz flau, Roggen märk. 242—246, 
März 259 und Geld, Mai 272—273, Juli 252 254, flau, Sommer⸗ 
gerſte 247260, Winter⸗ und Futtergerſte 215—232, ſchwach, Hafer 
märk. 186-192, Mat 206-205), ſchwach, Mais loko Berlin 217 
waggönfrei Hamburg 194, ſchwach Weizenmehl per 100 Kg. 
bis 36,75, flau, Roggenmehl 33,75—36,25, flau, Weizenkleie 14,80, 
ſtill, Roggenkleie 14,40, till, Raps per 1000 Kg. 895, fit, Viktorta⸗ 
erben per 100 Kg. 2732, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 
19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—21, Wicken 18,5020, 
blaue Luptnen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 14,50—16, Serradella 
14,25—16,50, Rapskuchen 17,0, Leinkuchen 1 Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 9,50—9,60, Torfmelaſſe 9,40, Kartoffelflocken 19,40 
bis 19,70. I 

Samen. 

Lublin, 7. März. Die Skandinaviſche Geſellſchaft notiert: Rot⸗ 
klee 40-50 Dollar, weißer 35—45 Dollar, Timotheusgras 10 Dollar 
für 100 Kg. ab Lager. Tendenz: ſchwankend. 1 2 


Wilna, 7. März. Preiſe der Samen für Hackfrüchte für en: 


auf dem Samenmarkte in Wilna: Rüben 1,80—2,00, Weiße Rüben 
400. Zwiebeln 36,00, Erbſen . Kraut 9,00—12,00, Gurken 


2000-2600, Tomaten 2, 
7. M Die Situation auf dem Hopfenmarkt iſt 
ruhig. Die größeren Brauereien haben genug Lager, die kleineren 


enthalten des Einkaufs wegen Mangel an Eis. Man 
r die leineren Brauereien mit ihren Vorräten bis Mai aus⸗ 
kommen, da ſte überaus arm an künſtlichen Eisanlagen nd. — 
pfengepreßt und geſchwefelt in Ballen zu 50 Kg. La, ausgewählt 
& 3L, Ia bis 600 Br, Ia B 550, mittel 500, Ia 450 ab Lager. 


; Öle und Fetie. x 3 
Krakau, 7. März. Die Seifenpreiſe unverändert. Talg, au 
land. 25,5027 Dollar für 100 Kg., Kotosſäure rein, licht 25,80, 
Sl 260-300 31. je nach Qualität. Die genannten Artikel ſteigend, 

Die Stagnation geht langſam vorüber. 
7 März. Engrospreiſe für 1 Kg. loko Lager Wilna: 
Leinöl I 1,90, I 1,80, Rüböl im Detail 1501,45, Firnis Engros 
I 2,10, II 1,95—2, Leinkuchen 000,32. Tendenz: feſt. 5 


00—190, 


5 5 Holzyrobukte. 5 „ 12 
ajnowk 7. März. Preiſe der Holzprodukte: Terpentin 
Heben Pruriß⸗ A“, chem. rein, für 1 Kg. 1,35 31., M. F. 5 ER 
140, M. P. © 1,05 81. Terpentin Album II, ftroßgeld, lnfam 
trocknend 0,%, Flavum III, gelb 0,80, III B 0,70 Zi. Fichtenholz⸗ 
tortentotle, d 0,10, Holzpech 0,14 Zr. loto Waggon Station . 
Hajnöowka oder Biakowieca. ; i 
Materialienmarit. 
. . 12 Sl ab Station Sa 
Luck, 6. März. Der Preis für Sleeper f 
umeit . 6 3. für 1 Stüd, Memeler Aer für 1 Schock 
307 1 d 85 31. Eichene ierflöge 1. Kl. 92 31, 
2. Kl. 81 3. Kl. 28—27 J., Erlen 55 Zl., Eſche für Zündhölzchen 
28 31., Fichtenkiötze, Export, 2 —50 Benlimeter 15 Il, 0 Zen. 
timeter 21 r 35 Zentimeter 24—25 31. für 1 m'. Fichten⸗ 


1 
bretter, t. 45 31, Zimmermannsbretter 23--29- 
5 2 2 . e Wennbelg 6530 91. für 1 mi. 11 


Metalle, 4 DKL 
Die Friedenshütte 


Nowy Bytom (Poln.⸗Oberſchl.), 4. März. 
notiexte ofen N15 1 mit 147 81. pro Tonne. Tendenz: gehalten. 
Warſchan, 3. März. Infolge ſtärkerer Konturrenz und ſchwie. 


rigeren Bedingungen beim Verkauf wurden die Engrospreife für 


Rohſtoffe „Chlebiska“ auf Sa bete bis auf 155 31 pro Tonne 


franko Waggon Berladeitatton herabgeſetzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 5 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. März in Krakau 

— 209 (2,00), Zawichoſt 1.50 (1,60), Warſchau 1,45 419, Plock 0,92 
0,89), Thorn 0,88 (0,87), Fordon 007 (0,96), Eulm ‚0,99 (0,9), 
audenz 1,02 (1,08), Kurzebrak 1,55 (1,57), Montau 0,96 (0,86), 
Piekel 0,92 (0,94), Dirſchau 0,78 (0,78), Einlage 2,28 (2,00), Schiewen⸗ 
horſt 2,50 (2,50) Meter. Die in Klammern 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
Z ́ „„ —— — m 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für > 


k 
den geiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Retlamen: E. S ec Druck und 
Berlag von A. Dittmann G. m. b. H. ämtlich in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 35. 


8 


angegebenen Zahlen 


1 # 
8 * 


Gottes Güte ſchenkte unſeren beiden 
Jungens 


ein Schweſterchen. 
In dankbarer Freude 


RI Er Aufgebot. ; 
Apiere und Hallöle „ 
aan N air ge 

repariert und poliert ſachgemäß E 
: bei billigster Berechnung. :: 


Mit Bezug auf den unerwartet großen Erfolg, sowie auf 
allgemeinen Wunsch der werten Kundschaft, die während der 


> 2 Ankauf von „Gutsbezirk 5 3 e £ 
Richard Kirſchbaum Loditedter Lager u. WM „Weißen Woche“ infolge des schnellen Absatzes meines Vorrates 
und Frau Sophie geb. Engelage. gebraucht. Inſtrumenten. > Hirth obne Beruf, . ihren Bedarf nicht ganz eindecken konnte, verlängere ich die 


Schulhaus Olszewko / Nakto, 7. 3. 1925. 


Piano-dentrale, Bomorsla 10 | e e 


Fabrikgebäude. 3537 die Che miteinander 


eingehen wollen. ; 
Die Bekanntmachung 
hat im Gutsbezirk Lock⸗ 
ſtedter Lager u. durch 
die Bromberger Rund. 
ſchau in Bromberg zu 
erfolgen. 
Etwaige auf Ehehin⸗ 


Am 6. März entſchlief ſanft nach ſchwerem, mit 103 . 1 5 


ehe Woche 


mann une bai gut Bat, Shure Gb. e e nn unwiderruflich bis einschließlich 18. März. 

* * 7 * 8 8 — — — ꝑ́qE. —— ͤ Hh ͤ᷑ U — QT! 
vater und Bruder, der 3510 . pıb. Standesamtes . ; : 

Kgl. Preuß. ke Ri eifter d. L. a. D u Itzehoe, Pries. 5 Ein neuer größerer Transport Weißwaren ist 


bereits wieder eingetroffen. In den anderen Abteilungen, bezug- 
nehmend auf die „Weiße Woche“, sind die Preise gleichfalls bis 
18. März weit herabgesetzt. 


Strengste Reeilität! Größte Auswahl! Höfliche Bedienung! 


T. Ferber 


Telefon 610 Manufakturwaren _Teieion 619 


Gdanska 38, Ecke Cieszkowskiego. 
Haltestelle der Straßenbahn. 3% 


Verlangen Sie 
Iffertel! 


Franz Höltzel 


Kunzendorf. 
Oliva, Georgſtr. 37. 


Margarete Höltzel, geb. Krieger 
Curt Höltzel 
Anne⸗Marie Rexin, geb. Holter 
Willy Gohlke 

8 Marie Höltzel, geb. Höltzel 
Edgar Rerin 
Antonie Doniſch, geb. Höltzel 
12 Enkeltinder. 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 10. März, 
in der alten evangeliſchen Kirche zu Oliva ſtatt. 


Kletterpflanz. 
Heckenpflanz. 
Staudengewächſe 


und verschiedene an-; 5 


2 ſchulartikel, allergrößte 
Auswahl, ſolide 
Preiſe. 3130 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb. 
Sw. Tröxy 15. 
Fernruf 48. 


Atmangsberfleigerung, 


Dienstag, d. 10. März 1925, 2 Ahr antun! 
werde ich in Bydgoszcz, ul. Gdaßsla 157, ein 1 


44 Jeden Dienstag, Mitt⸗ 

25 woch, Donnerstag und 
x Sonnabend findet gro⸗ 
350 her leiſchverkauf au d. 


gegen meiſtbietende RR art verkaufen. & 2 reibant Statt. 
Brzyskiewi cz, iel zum 
BT ornik sadow 199; 
ee Stühle Ausflechten 

nimmt an Braun, 


Land wirtschaftliche 5 
Lehrlingsprüfungen. | Holztermin Sfromelll. 


“ 
Die nächſten Prüfungen finden Ende „Häusliche Kunſt 
März ſtatt. eee in 15. März Der nächſte Holgtermin findet 755 ) 


im "Civiltafino Anfang Mai. 
18. März 1925, vormittags von 10 Uhr 0 sang 
ne en auf, Manta tor Be im Bahnhofsreſtaurant Stoedmann; fait. Be bunden von Handarbeiten, Kristall 


ei en. 
- ni 0 N um Ausgebot kommen Nutz⸗ orzellan, Büchern Uw. baldigft erbet 
e e. un nd Srenngölzer wie üblich. —— deuticher Frauenbund, 


Gräfliche Oberförsterei, dünnen ul. Sniadeckich Nr 14. 


Der Oberförſter. 


Holztermin 


Wer erteilt gründl. 


e eigenuntekricht? 


— — eren mit Preisan⸗ 
gabe pro Stunde unt. 
1948 a. d. Gſt. d. LEER 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


“I wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Nachruf. 
Am 5. März verſchied nach längeren Leiden der 
Reſtgutsbeſitzer Herr 


Max Rinno 


in Nowawies (Eitelsdorf). 

Mehr als 30 Jahre gehörte er der hieſigen Ge⸗ 
meinde als Gemeindevorſteher und nunmehr als 
Schöffe an, und hat nach beſten Kräften das Wohl 
der Geweinde fördern helfen. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Die Gemeinde Nowawies 
(Eitelsdorf). 5 sr 


— 


Ausſtellung 


Teatr Rozmaitosei 

B21 Ba - Bo 
ul. Pomorska 12. { 

Nur 5 Tagel 


Von, 9. bis 14. d. Mts. 
Die Entlarvung des afrikanischen 
Meisterschützen Kapitän Slema 
durch den polnischen Meister. 
schützen Tadeusz Gajewski 
und das übrige großartige 
März-Programm. 

Die Preise für Getränke und Speisen 
sind um 50°/, herabgesetzt. 
‘Verkauf von Wein in Gläsern. 
Das Lokal ist geöffnet von 
9 Uhr abends bis morgens. 

Zum Wettstreit ladet ergebenst ein 
daes Tadeusz Gale 


TTS 


Die Oberförjterei Sartowitz | 


powiat Swiecie, Pomorze. 


ut 125 er en Angebots 
ie no enden 5 2 
2 7 4 e lie, Sagen 45 d. Oberförſterei Runowo, 


Nach kurzem Leiden iſt am 3. März Herr 2818 
Grund beſitzer 


erer Vogel 


zu Deutſchrode im Alter von 67 Jahren, 11 Monaten, 
25 Ta ve aus unſerer Mitte abberufen worden. Seit 
1919 der Entſchlafene als Gemeindevertreter 
unſeren kirchlichen Körperſchaften angehört und iſt 
uns ein treuer 1 geweſen. Wir wer 
ſein Andenken in Ehren halten. 


Strelno, den 7. März 1925. 


Der Hemeinde⸗Kirchenrat und die Gemeinde- 
vertretung der ebgl. Kirchengemeinde Gtreing. 
Mir. - 


2os II. Ehunbentet Eh enten, Yage 8 
utzbezir wenten, Jagen 
250 rm & Am Montag, den 16. März 


Er Rollen, 2 m lang, 1925, 
15 cm n Sie von vormittags 9/ Uhr an deen im 
gu —.— des Herrn Wener zu Wielki⸗ 
wierzno, früher Dreidorf, aus 
Fenkiſchen Schutzbezirken d. Oderſßrſterel 
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zur Verſteigerung: 


Nutz⸗ u. Brennbölzer 
„Mü auch Virlen⸗Nutzholz 


ate m vorgenannte je nach Bedarf und Vorrat. Nutzholz⸗ 
* 8b verkauf nicht vor 3 Uhr nachmittags. 
515 „Die Bedingungen im Termin. 


Nunowo, den 8. März 1925. 
Der Oberförſter. 


powiat Wyrzusk. 


„„ Ä 
| Morgen, Dienstag, d. 10. März 


Großes Eisbein⸗ 1. 
>) intiefen 


— wozu ergebenſt einladet 


ve Echwänen⸗ Drogerie. Brombern, Weinhandlung Luckwal ald 4 


Danzigerſtraße 5. 
ul. Jagiellonska 9. Tel. 173. — 
nnn 


Alle 


Mumen, Federn 


der Oberförſter. 
und anderen Putz 


meien |08thank für Handel u. Geworhe 
ese ehen DEPOSItENKasse Schneidemühl 


Telefon 1464. n Friedrichstr. 34 


Für erwieſene Teilnahme 
und Kranzſpenden beim Heim⸗ 

N — lieben Entſchlafenen 
en wir auf dieſem Wege 
allen unſern 


herzlichſten Dank 


Wyfoka, den 9. März 1925. 
; Ida Steinke 


aut dem Bahnhof Schneidemühl 08 mr ER 1 8 10 Nulſche ai 
Buchhalter 3 wird das 75 empfiehlt sieh Obe hl sn a ern | b 8 ben], . de 
hmen Zeichnen 15. 8 ah 2 ate 
E er: Selena neh ZU ÜMWECHSIUNG ausl, Celcsorten gr „Gsaiion . Bapei e nn 


Bu ich Fübrung N 197 


ederbetten, Matratzen, San "Be tun, Der wahre A 
Reueineiihtung und eee ern. Marta Su, insbesondere in Polennoten ag, 
gebote unt. 6.197 5 an die Geſchſt. d. 32 4 Bydg., Sienkiewicza 65. 


eldbetten, Betten n. Der Hund iit geheimes Kart Sonnenberd. [muß auf Freſtaßwer 
da b. lu. u. — Maulkorb. Pruszcz. 0 13. März verlegt ' 
7 
„NOWOSCI 


zu aanEnaetes Kursen. 2050 a. m., Mazowie 
DIE NIBELUNGEN|..UsertY“ 
Beginn der Vorstellungen täglich 
2 


0750 der Vorstellungen täglich. 
8 6 50 und 9,05 Der monumentalste Film der Welt. Vorführung in 2 Kinos: „Nowosei“ u. „Liberty“. 


